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König Karl greift durch! 
Neue Formen der rumäniſchen Diktatur. 


Die zweite Regierung des rumäniſchen Patriarchen und 
Minifterpräfidenten Miron Chriſtea hat zu einer Poli⸗ 
zeiaktion gegen die Mitglieder der „Eiſernen Garde“, der 
aufgelöſten Partei „Alles für das Land“ ausgeholt. Der 
Capitano der Eiſernen Garde, der Legionärsführer Co⸗ 
dreanu, iſt verhaftet worden. 2000 Mitkämpfer Codre⸗ 
anus hat man gleichfalls in ein allgemeines Konzen⸗ 
trationslager eingeliefert. Zahlreiche Hausſuchungen bei 
aktiviſtiſchen Gefolgsleuten des Legionärsführers wie die 
Beurlaubung des ehemaligen Heeresminiſters Anto⸗ 
nescu, dem als General gewiſſe Beziehungen zu einigen 
Mitgliedern der „Eiſernen Garde“ nachgeſagt wurden, ver⸗ 
vollſtändigen die Liſte der Aktionen, die die Regierung 
Miron Chriſtea für notwendig erachtet, die Diktatur König 
Karls zu ſichern und die Ruhe und Ordnung im Lande 
aufrecht zu erhalten. Daß zu ſolchen ſcharfen Maßnahmen 
gegriffen werden muß, daß ein ſolch unerbittlicher Kurs 
in Rumänien geſteuert wird, zeigt deutlich, wie wenig kon⸗ 
ſolidiert das Regime iſt, das König Karl nach der Ab⸗ 
ſetzung des Miniſterpräſidenten Goga, der Berufung des 
Patriarchen Miron Chriſtea und der Einführung einer 
neuen Staatsverfaſſung errichtet hat. Solange die Regie⸗ 
rung nur mit ſich verſchärfenden Zwangsmaßnahmen zu 


arbeiten gezwungen iſt, ſo lange kann nicht von einer Be⸗ 


ruhigung der innenpolitiſchen Verhältniſſe geſprochen wer⸗ 


den, ſo lange ſtehen dem Lande zunehmende Spannungen 


bevor. ; } 

König Karl und ſeine Regierung waren ſich allerdings 
von vornherein über die Schwierigkeiten und Ausſichten 
einer Politik im klaren, die die Vernichtung der 

5 Parteien erſtrebt. 
. der Regierung Chriſtea mußten ſcharfe Mittel angewandt 
werden, um der Betätigung der teien ein Ende zu 
ſetzen. Eine ſcharf gehandhabte Preſſezenſur, die Beſchlag⸗ 
nahme von Werken der Legionärſchriftſteller, die 
Schließung der Legionär⸗Gaſtſtätten, die Entlaſſung von 
Beamten, die der Bewegung Codreanus naheſtanden, all 
dieſe Maßnahmen ſtanden im Dienſt dieſer Politik, die ſich 
zwar gegen alle Parteien, in erſter Linie aber gegen die 
Bewegung der „Eiſernen Garde“ richtete. Bereits damals 
ſagten Kenner der Verhältniſſe voraus, daß es ſchwer ſein 
werde, eine Bewegung auszurotten, deren Anhänger opfer⸗ 
bereit ſind und feſt an ihre Miſſion glauben, und die ge⸗ 
zeigt hat, daß ſie aus zeitlicher Verfolgung nur geſtärkt 
wieder hervorgeht. Dieſer Einſicht Raum gebend, ſpannte 
die Regierung die Zügel ihres Regiments ſtraffer an und 
holte zu einem zermalmenden Schlage, der Verhaftung des 
Legionärführers ſelber, aus. Ob ſich die Erwartungen der 
Regierung erfüllen werden, ob die Gefangenſetzung des 
glühend verehrten Oberhauptes die Gefolgsmänner der 
„Eiſernen Garde“ endgültig abſchrecken und von weiterer 
politiſcher Betätigung zurückhalten wird, läßt ſich ſchwer 
vorausſagen, zumal Codreanu offiziell alle Gefolgsmänner 
von ihrer Treueverpflichtung entbunden, inoffiziell aber, 
nach den Mitteilungen des rumäniſchen Innenminiſteriums, 
zur Bewaffnung für ſpätere revolutionäre Umſturzverſuche 
aufgefordert hat. Es iſt möglich, daß die Folge der Ver⸗ 
haftungen blutige Gewalttaten im Stil der Er⸗ 
mordung des Miniſterpräſidenten Duca ſein werden. Es 
iſt ebenſo möglich, daß der innere illegale Zuſammenhalt 
der Bewegung auseinanderbricht, ſie ſich in Einzelaktionen 
verliert und dadurch ideell wie praktiſch alle Wirkungs⸗ 
möglichkeiten einbüßt. Welche Folgen eintreten werden, 
das hängt nicht zuletzt von der Verwurzelung des Le⸗ 
gionärgedankens in der geſamten rumäniſchen Bevölkerung, 
in der rumäniſchen Verwaltung wie in der rumäniſchen 
Exekutive ab. ; 

Daß fih die Schläge der Bukareſter Regierung vor 
allem gegen Codreanu und ſeine aufgelöſte Partei richten, 
läßt darauf ſchließen, daß die Widerſtände der beiden ande⸗ 
ren parteilichen Gruppierungen, der Liberalen wie der 
Nationalzaraniſten, nachgelaſſen, zumindeſt dem Streben 
König Karls nach abſoluter Autorität gegenwärtig keine 
Schwierigkeiten bereitet haben. Zwar haben die National⸗ 
zaraniſten der Regierung Miron Chriſtea ſchärfſten 
Kampf angeſagt, die Mitglieder der Partei, die in das 
Kabinett eingetreten ſind, ausgeſchloſſen und ſich auf ein 
Durchhalten in einer Periode der Illegalität vorbereitet. 
Sollte die nationalzaraniſtiſche Idee wirklich im rumäni⸗ 
ſchen Volk verankert ſein, ſo wird die Regierung auch gegen 
fie mit aktiveren Mitteln einſchreiten, ſobald ſich von ihrer 
Seite aktive Widerſtände bemerkbar machen. Gegenwärtig 
hat es allerdings den Anſchein, als beſäßen die National⸗ 
zaraniſten nicht die genügende Lebenskraft, um der Dikta⸗ 
tur des Königs und ſeines Kabinetts wirkſames Paroli zu 
bieten. Die Stärke der liberalen Partei beruht auf ihrem 
Einfluß in rumäniſchen Induſtrieunternehmungen. Wie 
gefährlich es iſt, dort mit radikalen Maßnahmen einzu⸗ 
areifen, hat der ehemalige Miniſterpräſident Goga wäh⸗ 
rend ſeiner kurzen Regierungsepoche erfahren müſſen. 
König Karl wird deshalb nach Möglichkeit verſuchen, mit 
den Liberalen einen modus vivendi zu vereinbaren. Wel⸗ 
cher Erfolg der Diktatur des Königs letzten Endes beſchie⸗ 
den ſein wird, das hängt im weſentlichen davon ab, ob ihr 
über der Vernichtung ihrer politiſchen Gegner die Entwick⸗ 
lung und Durchführung eines wirtſchaftlichen Aufbau ⸗ 
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Bereits in der erſten Amtspe rig dg 


Adolf Hitlers Ehrentag. 


Das ganze deutſche Volk brachte Adolf Hitler, dem 
Schöpfer des Großdeutſchen Reiches, an deſſen Geburtstag 
ſeinen von Herzen kommenden Dank zum Ausdruck. In 
der Reichshauptſtadt begannen am Vormittag die Feier⸗ 
lichkeiten mit der Anfahrt der führenden Männer des 
Deutſchen Reiches in der Wilhelmſtraße. Es folgte die 
Huldigung der SA⸗Standarte Feldherruhalle, und den 
Höhepunkt der Veranftaltungen bildete die große Truppen⸗ 
parade der deutſchen Wehrmacht, die Hunderttauſende Unter 
den Linden miterlebten. 

Um %1 Uhr traf der Führer, von der Menge um⸗ 
jubelt, wieder in der Reichskanzlei ein, wo immer neue 
Scharen von Gratulanten mit Blumen und anderen Ge⸗ 
ſchenken ihre Liebe und Verehrung zum Ausdruck brachten. 
Stunden über Stunden wartete die begeiſterte Menge auf 
dem Wilhelmsplatz und jubelte dem Führer zu, als er ſich 
am Abend nach dem Ufa⸗Palaſt am 300 begab. Hier 
wohnte er der großen Welturaufführung des Olympia 
Films bei, der den Feſttaggäſten das grandioſe Schau⸗ 
ſpiel des friedlichen Wettſtreits aller Nationen zu einem 
tiefen Erlebnis werden ließ. 


Der Gabentiſch in der Reichskanzlei. 


Die grenzenloſe Liebe und Treue des ganzen deutſchen 
Volkes zum Führer kann Jahr um Jahr keinen ſinn⸗ 
fälligeren Ausdruck finden als am Geburtstag Adolf 
Hitlers, wenn ſich in der Reichskanzlei die Geſchenke und 
Spenden, die Briefe und Glückwünſche, die Blumen⸗ und 
ſonſtigen Liebesgaben zu unvorſtellbaren Bergen häufen. 
In dieſer begeiſterten Gebefreudigkeit aus übervollem 
Herzen der deutſchen Volksgenoſſen aus allen Gauen und 
allen Berufen kommt die einzigartige innert 
Verbundenheit des Führers mit ſeinem Volk wohl 
am Fhönften zum Ausd guck 

Unter der großen Zahl der Geſchente von führenden 
Männern des Staates und der Partei und der Mitarbeiter des 
Führers befindet ſich ein großes Gemälde, das Generalfeld- 
marſchall Göring dem Führer zum Geſchenk gemacht hat, 
weitere Bilder haben u. a. die Reichsminiſter v. Ribben⸗ 
trop und Dr. Frick, ſowie die Reichsleiter Dr. Ley und 
Baldur von Schirach dem Führer überreicht. Reichs⸗ 
miniſter Dr. Göbbels hat dem Führer zur Erinnerung an 
die Rückkehr ſeiner Heimat ins Reich eine Sammlung von 
hiſtoriſchen Schallplatten mit Aufnahmen der denkwürdigen 
Reden und Rundfunkberichte aus der Zeit vom 5. März bis 
zum 10. April gewidmet. Die Deutſche Arbeitsfront ſtiftete 
ein Modell des Volkswagens, ſerner befindet ſich unter den 
Geſchenken der Ehrendegen, den Reichsführer SS Himmler 
dem Führer überreicht hat, und eine Sammlung von acht 
verſchiedenen fremoͤſprachlichen Ausgaben des Führerbuches 
„Mein Kampf“, die Reichsleiter Amann dem Führer zum 
Geſchenk gemacht hat. ; 

Zahlreiche Organiſationen und Gliederungen haben dem 
Führer in künſtleriſch ausgeſtatteten Urkunden Berichte über 
ihre Leiſtungen gewidmet. Einige Gauleiter haben Probe⸗ 
ſtücke der handwerklichen Kunſt ihres Gaues überſandt, ſo 
u. q. Gauleiter Sprenger (Heilen) einen wertvollen 
Geſchenkſchrein, Gauleiter Hildebrandt (Mecklenburg) einen 
handgewebten Gobelin. Der Reichskriegsopferführer hat für 
die NS O eine Sammlung aller deutſchen Kriegsbücher 
überreicht, und auch Reichsleiter Alfred Roſenberg hat 
dem Führer eine Buchſammlung zum Geſchenk gemacht. Eine 
große ſilberne Schale überreichte Oberbürgermeiſter und 
Stadtpräſident Dr. Lippert für die Reichshauptſtadt. 
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programms und die Einrichtung eines untadeligen und 
ſauberen Verwaltungsapparates gelingt. Eine blühende 
Wirtſchaft und ein ſauberes Beamtentum ſind das beſte 
Mittel, den agitierenden Parteien im rumäniſchen Volk 
jeden Stoff zu nehmen. Bisher iſt, wie die jüngſten Poli⸗ 
zeiaktionen zeigen, die Regierung nur wenig über die Ver⸗ 
nichtung der politiſchen Gegner zu einem poſitiven Aufbau⸗ 
programm vorgedrungen. 


„die Zeit der Race hat geſchlagen“. 


Rundfunkteilnehmer in Wilna haben, wie die polniſche 
Preſſe mitteilt, einen Aufruf der geheimen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Sendeſtation vernommen, der am Abend 
des 16. April verbreitet wurde. Der Aufruf begann mit 
folgenden Worten: f 

„Genoſſen, Soldaten der Roten Armee! Die Zeit der 
Rache hat geſchlagen. Es naht der Feiertag des 1. Mai. 
Jahrein, jahraus verging der Tag unter dem Zeichen der 
Demonſtration unſer militäriſchen Macht. In dieſem Jahr 
müßt ihr hinaus auf die Straßen und die Plätze der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Städte, um gegen die Feinde des Volkes, 
gegen Stalin und Jeſchow aufzutreten. Alle, in denen noch 
der Geiſt unferes Volkes lebendig tft, alle, die bereit find, 
gegen die Tyrannei Stalins zu demonſtrieren, alle, denen 
die Feſtnahme droht, alle des Antiſtalinismus Verdächtigen, 
alle die Gefahr laufen, in die unterirdiſchen Gewölbe 
Jeſchows eingeſperrt zu werden, gehen auf die Straße und 
warten unſeren Befehl ab. Bildet eine Fronde 
gegen die Volksfeinde Stalin, Jeſchow, Woroſchilow, Kaga⸗ 
nowitſch, Mechlis und andere. Seid am 1. Mai bereit.“ 


Anzeigenpreis „Polen und Danzig die einſpalttge Millimeterzetle 


Oeutſchland 10 bzw. 70 Pf. übriges Ausland 50% Auſſchlag. - Bei Plan. 
vorſchrift u. ſchwierigem Satz 50% Auſſchlag. — Abbeitellung von Anzeigen 
ſchriftlich erbeten.“ - abr ft irſche 

zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen 
Bokibedtonten: Bo 


11 22. 25 1038 


rn —————— ——— 


Rundfchnn 


„ 15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


Offertengebühr 100 gr. — Für das Erſcheinen der Uns 


ſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrs. 


Auch aus dem Ausland und von den Angehörigen des 
Diplomatiſchen Korps ſind wertvolle Spenden eingegangen. 
U. a. ein altarabiſches Wehrgehänge in ſilberner Filigran⸗ 
arbeit, das die Gemahlin des irakiſchen Geſandten, Prin⸗ 
zeſſin Zeid⸗El⸗Huſſein, dem Führer gewidmet hat. 
Der Geſandte von Bolivien hat eine große ſilberne Truhe 
überreichen laſſen. — An beſonders originellen Geſchenken 
ſeien noch erwähnt das Modell eines Lübecker Kriegsſchiffs 
aus dem 18. Jahrhundert, ferner ein Modell auf einem 
Marmorſockel, das von einer Lehrwerkſtätte der Betriebs⸗ 
gemeinſchaft Daimler⸗Benz für den Führer in mühſamer 
Arbeit hergeſtellt wurde. Bäckermeiſter Karl Vulprecht 
aus Kagel in der Mark überſandte auch in dieſem Jahr 
eine Rieſentorte von über einem Meter Durchmeſſer. i 

Der große Kabinettſaal in der Reichskanzlei hat bei 
weitem nicht ausgereicht, um alle Geſchenke zu faſſen. Allein 
die dem Führer zur Verfügung geſtellten Wäſcheſtücke aller 
Art, Uniformteile, Stoffe uſw. bedeckten mehr als meterhoch 


einen langen Tiſch. Eine ganze Anzahl von Babyausſtat:⸗ 


tungen iſt dem Führer für kinderreiche Familien i 
worden. Daneben erhebt ſich eine gut 1% Meter hohe 
Pyramide von mehr als 10000 Paar Strümpfen. Alle 
Wäſcheſtücke werden über die NS und die NS-Frawen- 
ſchaft wohltätigen Zwecken zugeführt werden. 5 

Unüberſehbar, einfallsreich und originell ſind die vielen 
Gaben, die die anderen Tiſche bedecken. Alle ſchönen Künſte, 
dazu das Handwerk und die Arbeitskraft der ſchaffenden 
Deutſchen, die Frauen und die Jugend, ſie alle haben ihr 
Beſtes geleiſtet, um dem Führer an ſeinem Ehrentag eine 
Freude zu bereiten. 

Die Reihenfolge der Empfänge und Gratulationen in der 
Reichskanzlei wurde unterbrochen durch die Vorführung des 


von de, Opel⸗Werken dem Führer zum Geſchenk gemachten 


500 Kö. Opelwagens kit der Machtükernahne. Dir 
Führer nahm auf dem Hof der Reichskanzlei den Wogen vom 
Betriebsführer der Opel⸗Werke, Dr. Fleiſcher, und dem 
Betriebsobmann Funk mit berzlichen Dankesworten ent⸗ 


gegen. 


Danzig im Zeichen des Geburtstages. 


Auch die Stadt Danzig hatte aus Anlaß des Geburts- 
tages des Führers ein feſtliches Gewand angelegt. Am 
Vorabend des Geburtstags fanden unter überaus ſtarker 
Anteilnahme der Bevölkerung in den Kreiſen Danzig 
Innen⸗ und Außenſtadt ſowie Langfuhr und Neufahrwaſſer 
vier große Fackelzüge ſtatt, in denen insgeſamt 
10000 uniformierte Parteigenoſſen marſchierten. Den 
Höhepunkt der Feiern bildete am Dienstag abend der 


große S A⸗Ruf auf dem Langen Markt, wozu ſich das 


ganze Führerkorps der Partei auf der Freitreppe des 
Artushofes eingefunden hatte. 
Am Mittwoch fanden in allen Kreiſen und Ortsgruppen 


der Partei Feiern ſtatt. Wie alljährlich ſind auch diesmal 


bedürftige Volksgenoſſen und Tauſende von Kindern be⸗ 
wirtet worden. Am Abend war das feſtliche Bild der Stadt 
dadurch noch erhöht, 
Bauwerke durch Scheinwerfer angeſtrahlt wurden. 
Der Präſident des Senats hat in ſeinem und im Namen 
der Regierung der Freien Stadt dem Führer ein Glück⸗ 
wunſchtelegramm geſandt. N 70 


Hakenkreuzfahne auf dem Wiener Stefans Turm 
Am Geburtstag des Führers vollbrachten zwei junge 


Nationalſozialiſten auf einem der höchſten Türme Wiens 
ein waghalſiges Kletterkunſtſtück. In den frühen Morgen⸗ 


ſtunden erklommen ſie die Spitze des 137 Meter hohen Ste⸗ 


fans⸗Turmes und hißten dort eine weithin ſichtbare Haken⸗ 
kreuzfahne. 


Am Elterngrab des Führers. 


Aus Linz meldet DNB: i 

In der Jugendſtadt des Führers wurde der Geburtstag 
Adolf Hitlers mit einem großen Wecken um 6 Uhr früh 
durch die Muſikkapelle des Infanterieregiments 19 eingelei⸗ 
tet. Um 7 Uhr 30 Minuten fand in Leonding eine 
Feier am Grabe der Eltern Adolf Hitlers ſtatt. Der 
Bürgermeiſter von Leonding, Sepp Mieſenberger, legte 
einen Kranz mit der Inſchrift „In treuer Dankbarkeit den 
Eltern unſeres Führers“ am Grabe nieder. 

Der Zuſtrom von Fremden, beſonders aus dem Alt⸗ 
Reich, nach Leonding hält weiter an. An den beiden Oſter⸗ 
feiertagen kamen in ununterbrochener Kolonne Beſucher 
zum Grabe der Eltern Adolf Hitlers. Nach Mitteilung des 
Bürgermeiſteramts Leonding kamen in den letzten ſechs 
Tagen, vom Karfreitag bis zum Geburtstag des Führers, 
nicht weniger als 15000 Beſucher aus dem Alt⸗Reich nach 
Leonding. Der Kommandierende General des XVII. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie Kienitz, hat am Mittwoch 
durch den Kommandeur der 45. Divifion, Generalmajor 
Materna, am Grabe der Eltern des Führers in Leonding 
einen Kranz niederlegen laſſen. / 

Linz war am Vorabend des Geburtstags Adolf Hitlers 
feſtlich beflaggt. Alle Gebäude hatten ihre FJenſter mit 
kunten Lampions und Ollämpchen geſchmückt. Vor allem 
der Adolſ Hitler-Platz bot mit feiner reichen Illumination 
ein ſarbenfreudiges Bild, wie es Linz niemals zuvor ge⸗ 
ſehen hatte. Begeisterte Menſchen durchzogen in Scharen 


daß die berühmten alten Danziger 


ee 
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die Straßenzüge der Stadt und ſahen die auf allen Höhen⸗ 


rücken um Linz nach Einbruch der Dunkelheit aufflackern⸗ 


den Höhenfeuer. 

In Braunau am Inn wurde der Vorabend be⸗ 
ſonders feſtlich begangen. Ganz Braunau war ein Fahnen⸗ 
meer. Das Geburtshaus Adolf Hitlers in der 
Salzburger Vorſtadt war beſonders ſchön geſchmückt und 
ſtand den ganzen Abend hindurch in magiſchem Schein⸗ 
merferlicht. Gegen 19 Uhr formierte ſich vom Volksfeſtplatz 
aus ein langer Fackelzug, der ſich durch die von einem 
dichten Menſchenſpalier umſäumten Straßenzüge der Ge⸗ 
burtsitadt des Führers zum Adolf Hitler⸗Platz bewegte, 
wo die verſammelten Formationen die Rede des Reichs⸗ 
miniſters Dr. Göbbels hörten. 


Die jüngſten Vorgänge im „Don“. 
Ein Ausſchluß und eine „Meuterei“ 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


In der polniſchen Innenpolitik iſt es nach der Feier⸗ 
tagspauſe wieder lebendig geworden. Das Preſſeorcheſter 
ſpielt unter Einſatz ſtark tönender Inſtrumente — der ge⸗ 
wohnte Betrieb iſt in vollen Gang gebracht. Was ſich ſo⸗ 
eben im „Ozon“ ereignet hat, wird von der rechtsnationa⸗ 
liſtiſchen Oppoſitionspreſſe jedenfalls wie eine Senſation von 
beträchtlicher Größe mit einem ſtarken Lärm aller Blas⸗ 
inſtrumnte lebhaft begrüßt. 

Der Schauplatz iſt — wie geſagt — der „Ozon“, das 

Lager der Nationalen Einigung. Die erſte Szene hat ſich in 
den Geſchäftsräumen des „Ozon“ abgeſpielt, wo der Lager⸗ 
chef General Skwarczynſki mit dem dorthin beſtellten Abg. 
Waclaw Budzynſki, dem Redakteur der Wochenſchrift: 
Jutro Pracy“ ein nur wenige Minuten währendes, 
alſo ein kurzes und bündiges Geſpräch hatte. Der Abg. 
Budzynſki erfuhr zum Schluß des Geſprächs, daß er auf 
Grund der Entſcheidung des Lagerchefs aus dem Lager der 
Nationalen Einigung aunsgeſchloſſen ſei. 
Die Kommentare der rechtsnationalen Preſſe lauten 
dahin, daß Abg. Budzynſki mit dieſem Ausſchluß aus 
dem Lager für die ſcharfen Ausfälle gegen die „Gazeta 
Polſka“, das oberſte Lagerorgan, die er ſich als Redakteur 
des „Jutro Pracy“ erlaubt hatte, exemplariſch beſtraft 
wurde. 

Dieſe Erklärung mag nicht ganz ſtimmen; aber fie paßt der 
nationaliſtiſchen Oppofition in ihren Kram. Dieſe Oppofition 


zeigt übrigens für das politiſche Schickſal des ausgeſchloſſenen 


Abgeordneten eine offenſichtlich herzliche Teilnahme, als 
wenn er ihr eigener Mann wäre. Abg. Budzyüſki hat ſich in 
letzter Zeit in weiteren nationaliſtiſchen Streifen eine beſondere 
Popularität als Verfaſſer des von ihm eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs gegen die Freimaurer erworben. 
Außerdem gehört er zu einer Gruppe von Seimabgenröneten, 
die von den Endeken geiſtig viel entlehnt haben und in dieſem 
urſprünglich zu anderen Zwecken zuſammengefügten Par: 
lament die ſpezifiſch⸗endekiſche Ideologie recht „dynamiſch“ 
zum Ausdruck bringen. Dieſe Abgeordneten ſind: außer 
Budzynſki noch Bakon, Dudziüſki, Hoppe und 
Szezepanſki. Unter Anſpielung auf ihr nicht impo⸗ 
nierendes Alter und ihre oppoſitionelle Stellung gegenüber 
den „alten“ Senatoren, werden fie in den Sejimwandelgangen 
als „Jungtürken“ bezeichnet. Die Endeken möchten es gern 
erleben, daß ſich die Gruppe der „Jungtürken“ und zumal 
deren „Führer“ Hoppe den Ausſchluß des Abg. Budzynffi ſehr 
zu Herzen nimmt und daraus ſolche Konſequenzen zieht, die 
der „Ozon“⸗Leitung ſchwere Sorgen verurſachen müßten. 
Wenig ſpricht dafür und vieles ſpricht dagegen, daß dieſe Er⸗ 
wartung ſich erfüllt. Die engeren Kollegen des Abg. Budzyn⸗ 
10 werden es vorziehen, im „Ozon“ zu bleiben. Sicher iſt 
er. 

Die zweite intereſſante Szeme ſpielte ſich am Mittwoch 
im „Ozon“ ab. In den Vormittagsſtunden hat der Leiter 
des „Verbandes des Jungen Polens“ J. Rutkowſki 
beim Stabschef des Lagers Oberſt Wenda vorgeſprochen 
und ihm eine von allen Mitgliedern der Verbandsbehörden 
und den Leitern der Provinzkreiſe unterzeichnete Erklä⸗ 
rung vorgelegt, in der geſagt wird, daß der „Berband 
des Jungen Polens“ aus der Organiſation des „Dienſtes 
der Jungen“ (der die geſamte Jugendarbeit des „Ozon“ 
zuſammenfaßt) austritt und — ſich ſelbſtändig macht. Die⸗ 
fer Austritt iſt nichts anders, als der vollkommene Aus⸗ 
zug des „Verbandes des Jungen Polens“ aus dem „Ozon“. 
Anders ausgedrückt: Der „Verband des Jungen Polens“ 
kehrt dem Lager der Nationalen Einigung den Rücken und 
begeht damit, — nimmt man es mit der hierarchiſchen 
Struktur des „Ozon“ genau — eigentlich eine ganz regel⸗ 
rechte Meuterei. 

Der Verband begründet in ſeiner Deklaration 
eingehend den Bruch mit dem „Ozon“. Die Begründung 
übt an der geſamten Arbeit des „Ozon“ in einer nur für 
Eingeweihte völlig verſtändlichen Sprache Kritik. Der 
Verband vermißt z. B. im „Ozon“ die richtige Einſicht in 
„die Tradition Jozef Pilſudſkis“, „an die man nur dann 
anknüpfen könne, wenn man Seines entſchloſſenen Vor⸗ 
gehens“ eingedenk ſei, das „Fein Schwanken und 
keinen Rückzug von den eingenommenen 
Poſitionen“ vertrug. 

Was iſt aber der tiefere Grund für die Rebellion 
des „Verbandes des Jungen Polen“? Dieſer Grund liegt klar 
zutage. Der „Verband des Jungen Polen“, eine vom Oberſt 
Koc höchſtſelbſt begründete Organiſation, die eine Zeit lang 
einen übergeordneten Rang im Jugendſektor des „Ozon“ inne 
hatte, hat infolge verſchiedener gewagter, allzu ſelbſtändiger, 
ſcharf nationaliſtiſcher Aktionen dieſen Rang eins: 
gebüßt und wurde anderen Jugendorganiſationen gleich⸗ 
geſtellt. Nach der übernahme der Leitung des Lagers durch 
General Skwarezynſki erfuhr die Bedeutung des Ver⸗ 
bandes innerhalb des Lagers eine weitere Verminderung 
infolsne der Bildung der neuen Jugendorganiſation: Der 
Dionit der Jungen“, die unter den Befehlen des Majors 
G bina ſteht. Innerhalb dieſer Organiſation fühlte ſich der 
Verband überaus beengt, und den Elementen aus der radi⸗ 
kalen Verbeſſerer-Gruppe, die in immer reichlicherer Zahl in 
die „Ozon“ -Behörden einzogen, unterworfen. 

Vollends als ſchwerſte Unbill erachtete es der Verband, 
daß bei der Berufung von Mitgliedern in den Oberſten 
Nat des „Ozon“ die führenden Perſonen des „Verbandes 
des Jungen Polens“ völlig übergangen wurden. 
Dieſe Erfahrung gab den Ausſchlag. Der Verband, der auf 
feine 42 000 Perſonen zählende Mitgliedſchaft pocht, erachtete 
es als unwürdig, ſich mit 
„Ozon“ zu beſcheiden und iſt deshalb mit flatternden Fahnen 
aus dem „Lager der Nationalen Einigung“ ausgewandert. 


„Eine Hymne auf die Kraſt 
und Schönheit der Menſchen“. 


Feſtliche Uraufführung des Olympia⸗Films 
in Gegenwart des Führers. 


Berlin, 21. April. (DNB. In einem ebenſo feſtlichen 
wie würdigen Rahmen fand zum Abſchluß des Geburtstags 
des Führers am Mittwoch abend im Ufa⸗Palaſt am Zoo 
die Uraufführung des unter der künſtleriſchen Leitung 
von Leni Riefenſtahl entſtandenen Olympia⸗ 
Films ſtatt. In einem einzigartigen, über alles Lob er⸗ 
habenen, Augen und Herz und alle Sinne packenden Film⸗ 
epos erlebt man alle Einzelheiten des dramatiſchen Ge⸗ 
ſchehens jener 16 Tage des Auguſt 1936, als in der Haupt⸗ 
ſtadt des Deutſchen Reichs die Jugend der ganzen Welt, die 
beſten Sportsleute von 51 Nationen, um die Palme des 
Sieges rang. 2 f 


Nach dem glanzvollen militäriſchen Schauſpiel der 
großen Parade konnte der Geburtstag des Führers kaum 
einen beſſeren Abſchluß finden als durch die Aufführung 
dieſes beiſpiellos mitreißenden Filmwerks, das die Er⸗ 
innerung aufleben läßt an ein Ereignis, das die ganze Welt 
im Bann hielt, das hunderttauſende von Fremden aus aller 
Welt nach Deutſchland führte und ſie hier neben der gewal⸗ 
tigen Kraft und dem Aufbauwillen auch die echte Friedens⸗ 
liebe des deutſchen Volkes und ſeines Führers erkennen 
ii die auch in dieſem Filmdokument ihren Ausdruck 

ndet. a 
Der programmatiſchen Bedeutung des Films entſprach 
die von dem Wiener Architekten Franz Pöcher vor⸗ 
genommene äußere Umgeſtaltung des Uraufführungs⸗ 
theaters. Zwei hohe wuchtige, mit goldenen Siegeskränzen 
geſchmückte Türme bildeten den Eingang, während die 
lange Front des Theaterbaues in großen Bildern, mit 
Fahnen, Bändern und den olympiſchen Ringen von dem 
Feſt der Völker kündete. 

Vor dem Ufa-Palaft hatte eine Ehrenkompanie der 
Leibſtandarte Adolf Hitler Aufſtellung genommen. 
Wenige Minuten vor 19 Uhr traf der Führer vor dem 
Theater ein. Er ſchritt die Front der Ehrenkompanie ab 
und wurde darauf von Reichsminiſter Dr. Göbbels und 
von Generaldirektor Klitzſch als den Hausherrn des 
Gebäudes begrüßt und an ſeinen Platz begleitet. 

Die große politiſche, ſportliche und künſtleriſche Be⸗ 
deutung dieſes Abends kam in der großen Zahl der 


Ehrengäſte zum Ausdruck. Der Führer war, als er 


den feſtlich erleuchteten Theaterraum betrat, Gegenſtand 
langanhaltender freudiger und herzlicher Kundgebungen. 
Das Diplomatiſche Korps hatte faſt alle ſeine Miſſions⸗ 
chefs entſandt. 

In der Loge des Führers hatte u. a der Reichsſport⸗ 
führer von Tſchammer und Oſten ſeinen Ehrenplatz, ferner 
die Reichsminiſter Dr. Göbbels, Dr. Frick, von Ribbentrop, 
Funk und Reichspreſſechef Dr. Dietrich. 

Und dann rollt der Film. Das Olympiſche Feuer 
flammt auf, das die Fackelträger vom uralten Altar aus 
Olympia durch ſieben Länder nach Berlin tragen, wo es im 
Stadion 16 Tage und Nächte hindurch lodert. Nach dem 
feierlichen Einmarſch der Mannſchaften, der teilnehmenden 
51 Nationen, eröffnet der Führer die Spiele. Rudi Ismayr 
ſpricht den Olympiſchen Eid und damit ſtehen wir ſchon 
inmitten der unvergeßlichen Kämpfe. Der größte 
Sportfilm, den die Welt je geſehen hat, rollt ab. 

Die Aufnahmen von dem mitreißenden Geſchehen auf 
dem roſtbraunen Band der Aſchenbahn, auf dem Raſen, an 
den Wurf⸗ und Sprungmarken ſind techniſch glänzend ge⸗ 
lungen. Die Sprechchöre unter den jedesmal hundert⸗ 
tauſend Zuſchauern ſind gut vernehmbar. Die Stimmung 
und Atmoſphäre der Olympiſchen Spiele teilt ſich dem Zu⸗ 
ſchauer mit und läßt ihn bis zum Schluß nicht mehr los. 
Es gibt nur noch vier Punkte, die Auge und Ohr feſſeln 
und entzücken. 

Sei es der vom Start bis zum Ziel eingefangene Welt⸗ 
rekordlauf des Neuſeeländers Jack Lovelock über 1500 Me⸗ 
ter, die Entſcheidung über 100 Meter mit den ſchnellſten 
Wettläufern der Welt am Start, der 10000 Meterlauf des 


einem Aſchenbrödel⸗Daſein im kleinen Japaners Murakoſo gegen Finnlands übermächti⸗ 


ges Dreigeſtirn Salminen, Aſkola und Iſo⸗Hollo, der 
nervenaufreibende Stabhochſprung bei Scheinwerferlicht 


oder die Staffelrennen mit dem Mißgeſchick der deutſchen 
Frauen. Die Zeitlupe hält jede Phaſe einzelner, wichtiger 
Entſcheidungen feſt. Von der künſtleriſchen Sendung des 
Films wird der meiſterhaft dargeſtellte Marathon⸗Lauf ſelbſt 
den letzten Zweifler überzeugen. 

Der Film kündet den beſeelten Schwung der Teilnehmer 
am Start, den ſtillen Kampf gegen Hitze und Sturz auf ein⸗ 
famer, ſonnendurchglühter Straße beim Marathon⸗Lauf, den 
Kampf der müden und immer müder werdenden Beine um 
Meter und Meter der endlos langen olympiſchen Strecke. 
Es iſt wirklich ein Heldenlied und ein in dieſer Form 
bisher noch nicht erreichtes Denkmal für den wahren und 
lauteren Gedanken des Sports und den Sieg der reinen 
olympiſchen Idee. 

Schon in der Pauſe, die nach dem erſten Teil folgte, war 
es klar, daß der Film einen abſoluten 


Welterfolg von einmaliger Größe 


darſtellt. 
Unter den jubelnden Beifallskundgebungen des Hauſes 


ſprach der Führer zu Beginn der Pauſe der Schöpferin dieſes 


genialen Filmwerkes, Leni Riefenſtahl, die in der Loge neben 

der des Führers Platz genommen hatte, durch einen Hände⸗ 

druck ſeinen Dank aus. Minutenlang hielt das Beifalls⸗ 

erke an, das dem großen Film und ſeiner Geſtalterin 
t. 

Bei Beginn der Pauſe ließ der königl. griechiſche Geſandte 
Leni Riefenſtahl in. Auftrage des griechiſchen Kronprinzen, 
des Präſidenten des Griechiſchen Olympiſchen Komitees, einen 
Olzweig aus dem Heiligen Hain der Attis in Olympia über⸗ 
reichen. 


Die hochgeſpannten Erwartungen, die an die Ur⸗ 
aufführung des Olympia⸗Films geknüpft wurden, find bei 
weitem übertroffen worden. 


Es gibt, das kann man nach dieſer Aufführung 

getroſt ſagen, in der ganzen Welt kein Film⸗ 

werk, das ſo unerhörte dramatiſche Spannungen, 

ſo wirkungsvolle wunderbare Aufnahmen und 

eine ſo unübertreffliche künſtleriſche Geſtaltung 
auſweiſt. 


Der Beifallsſturm ſetzte während der ganzen Dauer der 
Aufführung kaum einmal aus. Er wird lediglich für Mi⸗ 
nuten gehemmt durch die atemloſe Spannung bei den Höhe⸗ 
punkten der gewaltigen ſportlichen Kämpfe. 

Das Erlebnis dieſes Films iſt ſo einzigartig, daß man 
zunächſt Zeit gebraucht, um die gewaltige Fülle der ſich 
einander überbietenden und ſtändig ſteigernden Eindrücke 
einigermaßen zu ordnen und nach dieſem ungeheuren Er⸗ 
lebnis ſich wieder in die Wirklichkeit zurückzufinden. Unter 
den 2000 Beſuchern war nicht einer, der nicht von der Wir⸗ 
kung bis ins Innerſte ergriffen war. Während der Pauſe 
und am Schluß der Vorführung mußte die Geſtalterin 
dieſes Werkes, Leni Riefenſtahl, minutenlang für den 
zu einem Orkan anwachſenden Beifall danken. Zahl⸗ 
reiche Blumenſpenden, unter ihnen ein großer Strauß des 
Führers, dankten ihr und ihren Mitarbeitern für die 
außerordentliche künſtleriſche Leiſtung, für das grandioſe 
ftlmiſche Denkmal, das lange Zeit noch in aller Welt 
künden wird von den Olympiſchen Spielen in Deutſchland, 
von dem Feſt der Völker, dem Feſt der Schönheit, dem 
Heldenlied der Ausdauer und des Siegeswillens, das aber 
gleichzeitig auch ein übertzeugender Beweis iſt von der 
völkerverbindenden und völkerbefriedenden Macht des 
Sports und von der hohen internationalen Bedeutung des 
deutſchen Filmſchaffens. 


Leni Riefenſtahls Olympiafilme ausgezeichnet. 


Die beiden Olympiafilme von Leni Riefenſtahl „Feſt der 
Völker“ und „Feſt der Schönheit“ wurden mit den Prädikaten 
„Staatspolitiſch wertvoll, künſtleriſch wertvoll, kulturell 
wertvoll und volksbildend“ ausgezeichnet und zur Vorführung 
an allen Feiertagen zugelaſſen. 

* 


Goldenes Ehrenzeichen der NSDAB 
für den Reichsſport ührer. 
Der Führer und Reichskanzler verlieh Reichsſport⸗ 
führer Staatsſekretär von Tſchammer und Oſten vor der 
Uraufführung des Olympia⸗Films in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um den deutſchen Sport das Goldene Ehren⸗ 
zeichen der NSDAP. 


Das Arantal von den Nationalen heſetzt. 


Die Beſetzung des Arantales durch die nationalſpauiſchen 
Truppen iſt jetzt vollſtändig durchgeführt. Nachdem ſchon in 
der Nacht nationalſpaniſche Aufklärer den Paß von Por⸗ 
tillon beſetzt hatten, erreichte am Mittwoch vormittag eine 
Kraftwagenabteilung den Pont du Roi und nahm mit den 
frauzöſiſchen Grenzpoſten Fühlung anf. Ein Lentnant, der 
die nationalſpaniſche Abteilung führte, ſtellte ſich dem Haupt⸗ 
mann der franzöſiſchen Mobilgarde vor und erklärte ihm, 
daß er im Namen der Franco⸗Regierung vom Arautal Be⸗ 
ſitz ergriffen habe. Anſchließend wurde die nationalſpaniſche 
Fahne an der Grenze gehißt. 


Araberpartei in Tunis aufneldit! 


Der Generalreſident von Tunis hat auf Grund eines 
im Franzöſiſchen Miniſterrat vom 12. April gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes die nationaliſtiſche Tuneſiſche Araber⸗ 
bewegung, die Neu⸗Deſtour⸗ Partei wegen Pro⸗ 
vozierung bewaffneter Kundgebungen und Verletzung der 
Rechte der Schutzbehörden aufgelöſt. Erſte Maßnahmen 
zur Durchführung des Beſchluſſes ſind getroffen worden. 
In den Abendſtunden des Donnerstag veröffentlichte die 
Generalreſidenz in Tunis einen Aufruf, in dem ſie die 
Bevölkerung zur Ruhe mahnt. 
eee eee 
Wettervorherſage: 

Bewölkt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


zunehmende Bewölkung mit leichten Nieder⸗ 
ſchlägen bei wenig veränderten Temperaturen an. 


...r... ˙ mw. ccc ccc 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſ ler tand der Weichſel vom 21. April 1938. 


Krakau — 2,23 (— 2.15), Zawichoſt + 2,25 (+ 2,31), Warſchau 

+ 2.16 (+ 339), Ploct + 2,07 ı+ 2.10), Thorn + 2.59 (+ 2,22) 
ordon ＋ 2,47 ( 2.09), Culm + 323 ( 1,9), Graudenz -+ 234, 

+ 212, Kurzebrack +9,41 (+ 2.26), Viede: + 1,79 + 1,68) 
Dirſchau + 186 (+ 179), Einlage +2,76 (+ 23,72), Schiewenhorſt 


2.92 + (+ 2.86). (In Klammern die Meldung des Vortages. 


— 


Polen in der Familie der Völler. 


Politiſche Umfrage des Krakauer „Aurjer”. 


Während ſich die Feſtartikel faſt der geſamten polniſchen 
Preſſe nur im gewöhnlichen Rahmen einer Würdigung des 
Oſterſeſtes für die chriſtliche Welt bewegen, hat ſich der 
„Iluſtrowauy Kurjer Codzienny“ der Mühe unterzogen, durch 
eine Umfrage bei führenden Parlamentariern und Vertretern 
der Wiſſenſchaft, deren Meinungen darüber zu hören, was 
Polen in der Familie der Völker ſein und was es tun ſollte, 
um den Aufgaben gerecht zu werden, die ihm durch die Ge⸗ 
ſchichte geſtellt wurden, ſerner wie bei den eigenen Bürgern 
die Arbeit des heutigen und des morgiger Tages zu geſtalten 
wäre, um die beſten Ergebniſſe zu erzielen. Nachſtehend 
geben wir im Auszug einige Antworten wieder, die das 
Krakauer Blatt auf dieſe Umfrage erhalten hat. 


Unter Hinweis auf den ununterbrochenen diplomatischen 
Kampf, der in der zivilifierten Welt um die beſten Be⸗ 
dingungen eines Sieges im künftigen Kriege tobt, wirft 
Univerſitätsproſeſſor Dr. Staniſlaw Graßſki, der ehemalige 
Kultusminiſter, die Frage auf, ob Polen ſich gleich bei 
Ausbrucheines Krieges um eine Anderungder Staats⸗ 
grenzen in Europa aktiv am Kampf beteiligen oder die weitere 
Entwicklung der Ereigniſſe abwarten oder grundſätzlich 
neutral bleiben und ſogar dieſe Neutralität verteidigen ſolle. 
Grabſki gibt ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß Polen 
nicht paſſiver Zeuge der bereits begonnenen, wenn⸗ 
gleich unblutigen Auseinanderſetzungen über eine neue terri⸗ 
toriale und ſtaatliche Zuſammenſetzung unſeres Kontinents 
ſein dürfte. Sogar die denkbare Neutralität Polens müßte 
dieſen Auseinanderſetzungen mit dem von Polen erſtrebten 
Erfolg ein Ziel ſetzen, fie müßte eine bewaffnete Neu⸗ 
iralität fein. Es würde Polen aber nicht leicht fallen, 
ein poſitives Ergebnis des neuen Weltkrieges zu erlangen. 
Denn Polen grenze in Weit und Oſt an Staaten, die es um 
das Mehrfache durch die Einwohnerzahl und das quantitative 
Kriegsmaterial überragten. Gegen wen auch immer Polen 
marſchieren und mit wem es ſich verbinden würde, ſtets würde 
ihm ſowohl eine Invaſion zahlreicherer, beſſer bewaffneter 
feindlicher Truppen wie auch die Unterordnung der ganzen 
Politik unter die des ſtärkeren Bundesgenoſſen drohen. Um 
dieſen beiden Gefahren wirkſam die Spitze bieten zu können, 
müßte Polen, nach der Meinung Grabſkis, ſowohl Deutſchland 
als auch Rußland eine größere moraliſche Kraft entgegen⸗ 
ſtellen, als dieſe Mächte fie beſitzen. Begenüber Rußland 
werde dies nicht ſo ſchwierig ſein. Anders wäre es mit 
Deutſchland, das ſich gerade heute in dem geſchichtlichen 
Moment der grüßten Anſpannung ſeines nationalſtaatlichen 
Ehrgeizes und des Glaubens an ſich ſelbſt befinde. Dies könne, 
meint der Verfaſſer von Polen nicht behauptet werden. Wenn 
heute hierzulande ſo viel von Plänen und Programmen der 
Nationalen Einigung und der Aktivierung der Volksgemein⸗ 
ſchaft geſchrieben und geſprochen werde, ſo beweiſe dies, daß 
die nationale Einheit und der kollektive Wille zur Tat noch 
Schwankungen unterworfen ſei. 

Staniſtaw Grabſki wendet ſich zum Schluß gegen die 
Propagierung fremder Vorbilder, beſonders nach national⸗ 


ſozalfſtiſchem oder kommuniſtiſchem Muſter, die den Geiſt des 


Kampfes um die ziviliſatoriſche Eigenart Polens ſchwäche und 
es moraliſch, ſei es gegenüber Deutſchland, ſei es gegenüber 
Rußland, entwaffne. Man müſſe der heutigen Zerſetzung 
ein Ziel ſetzen, das Volk zu einer großen kollektiven Kraft⸗ 
anſtrengung vereinigen. 

Der frühere Abgeordnete und Chefredakteur des ſozia⸗ 
liſtiſchen „Robotnik“, Mieczyſtaw Niedzialkowſki, beurteilt die 
allgemeine internationale Lage als ſehr ernſt, wenngleich 
er nicht den Standpunkt teilt, daß man fie ſchon fetzt als 
ktagiſch oder gar als dramatiſch anſehen ſollte. Die volniſche 
Meinung ſollte ſich darüber klar werden, daß die Bemühungen 
der totalitären Staaten faſziſiiſchen Typs (6. h. Italiens und 
des Dritten Reiches) darauf gerichtet feien, Frankreich und 
Großbritannien von der aktiven Rolle in Mittel⸗ und Oſt⸗ 
en ropa zu verdrängen. Die Rheingrenze würde dabei die 
Grenze der kontinental⸗europäiſchen Intereſſen der beiden 
kolonjalen Weſtmächte werden. Dieſe Konzeption würde nach 
Anſicht Niedziafkowſkis weder den Lebensintereſſen Polens 


us 
Hnttens letzte Tage 
von Conrad Ferdinand Meyer. 
IL, 
Mißzverſtändnis. 
Der Vater ſprach zu mir mit leiſem Hohn: 
„Verſtehſt du's, bau mir eine Preſſe, Sohn!“ 
(Sie nennen Preſſe dort im Frankenland, 
Was andern Ortes Kelter wird benannt.) 
Sprach und verritt. Ich ohne viel Geſchrei 
Berief die Meiſter ſchwarzer Kunſt herbei. 
Da ward geſetzt, gedruckt, gepreßt, gedreht, 
Viel tauſend Blätter flogen rings verweht. 
Auf einem ward dem Kajetan gedroht: 
„Schlagt, fromme Leute, den Legaten tot!“ 
Hier ſtand: „Und würd' ich drüber Lands verjagt, 
Ich, Hutten, breche durch, ich hab's gewagt!“ 
Und dort: „Die harſche Luft der Freiheit weht, 
Ich, Hutten, ſporn' und ſtachle früh und ſpät.“ 
Das war ein heißer und ein zorn'ger Wein, 
Den ich gepreßt am Steckelberger Rain. 


Die Flut. 
In meine Kammer blickt das blaue Licht 
Der nahen Flut. Ich widerſtehe nicht. 
Die Mittagſonne rüſtet mir das Bad, 
Ich ſchleiche mich verſtohlen ans Geſtad. 
Ich hab' es eilig. Wär' mein Pfleger hier, 
Mich hieß er Waghals und verwehrt es mir. 
Zum Strande nieder führt mich dieſe Schlucht 
Und krauſe Wellchen plätſchern in der Bucht. 
Hinaus! Hinaus! Du abgrundkühle Flut, 
Wie tuſt du meinem heißen Herzen gut. 
Mit blauen Bannern ziehſt du weit heran 
Und immer neue Heere ſeh' ich nahn. 
Die Reihen Klagen mit gelindem Prall 
Mir an die Bruſt und brechen ſich am Wall. 
Noch lob' ich meiner Arme Schwung und Sug = 
Nur etwas ſachter — eben Kraft genug. 


noch den wirklichen Intereſſen Frankreichs und Groß⸗ 
britanniens entſprechen. Das Imperium des Dritten Reichs 
ſei aus dem Anſchluß Sſterreichs entſtanden. Dies ſei eine 
hiſtoriſche Tatſache. Für Polen ſeien neue Schwierigkeiten 
entſtanden, denen man, jo meint Niedzialkowſki, dadurch be⸗ 
gegnen müßte, daß man die Außenpolitik der Re⸗ 
publik der veränderten Kräfteverteilung in 
Europa anpaßt, da die loyale und aufrichtige Zu ſammen⸗ 
arbeit mit den Weſtmächten geradezu eine Notwendigkeit von 
jedem Geſichtspunkt aus geſehen ſei, daß man ferner eine 
große Anſtrengung auf dem Gebiet der eigenen Verteidigung 
n ſolle. 

Auf die Innenpolitik eingehend, meint der ſozialdemo⸗ 
Bagger Parteiführer, daß ſich, während das Regierungslager 
es nicht vermocht habe, eine eigene Maſſenbewegung ins 
Leben zu rufen, die Maſſenbewegungen der PPS, der Volks⸗ 
partei und der Nationalen Partei außerhalb des Regierungs⸗ 
ſyſtems entwickelten. Niedzialkowſki fordert im Zuſammen⸗ 
hang damit eine Anderung der Wahlordnung und 

die Ausſchreibung neuer Wahlen. 
Die Idee der Gerechtigkeit, der Opferwillig⸗ 
keit und der ritterlichen Tradition propagiert der 


worden ſei. 


frühere Abgeordnete, Rechtsanwalt Fraueiſzek Paſchalſki, Mit- 
glied des Oberſten Rats des Lagers der Nationalen Einigung 
und Führer der Strzelce. Nur dieſer Idee habe Polen es 
zu verdanken, daß es der Schutzwall des Chriſtentums ge⸗ 
Dieſem Umſtand ſei es auch zu danken, daß die 
gewaltigen Anderungen, welche die Zeit und die neuen 
Lebensbedingungen verurſacht haben, die Rolle Polens 
zwiſchen Weſteuropa und Rußland nicht geändert haben. 
Polen müſſe der Schutzwall Weſteuropos 
bleiben. (Sit das nicht ſinnlos? Sollte man nicht richtiger 
von Polen als einem Schutzwall Oſt⸗ und Mitteleuropas 
ſprechen? D. R.) Polen müſſe ein gerechtes Polen 
ſein, ein Symbol des Rechts nach außen und ein Symbol der 
Gerechtigkeit gegenüber ſeinem Volk. 

Eine hervorragende Perſönlichkeit der Intelligenz, die der 
bäuerlichen Volkspartei naheſteht, der Univerſitätsprofeſſor 
Dr. Frauciſzek Bujak, geht des näheren auf die inneren Ver⸗ 
hältniſſe Polens ein und berührt u. a. die Möglichkeiten einer 
Amneſtie. Von der politiſchen Amneſtie ſchreibt Profeſſor 


Bujak, daß dieſe manchmal der Beweis der größten 
politiſchen Vernunft und des größten Patrintis- 
mus ſei. 


Oſtern im Zeichen der Außenpolitik! 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 21. April. 


Während der Oſterfeiertage herrſchte in dieſem Jahr 
vollkommene politiſche Windſtille. Die Berufspolitiker, die 
es ſich zur Aufgabe zu machen pflegen, an großen Feiertagen 
ihre Häupter von den Ausdünſtungen der in den breiten 
Maſſen wogenden Trinkfröhlichkeit freizuhalten und auch ihre 
Feiertagmuße für eine politiſche Extra⸗Betätigung aus⸗ 
zunutzen, hatten in dieſem Jahr beim beiten Willen mahr- 
haftig gar keine Gelegenheit zur Initiative. Es gab keine Ver⸗ 
anſtaltungen, bei denen man zuſommenkäme, um politiſche 
Reden zu halten, die dann Widerhall im Lande fänden und 
mannigfach in der Preſſe kommentiert worden wären. 


Wie ſchwach der Prisichlag des inmenpolitiſchen Lebens 
war, zeigten die Feiertagsausgaben der polniſchen Preſſe, in 
denen die innenpolitiſchen Betrachtungen einiger genugſam 
bekannten, wenn auch nicht ſehr zugkräftigen Politiker (kennt 
man doch ihre Gemeinplätze ſchon auswendig!) einen im Ver⸗ 
gleich zum außenpolitiſchen Nachrichtenſtoff und zu den 
Stellungnahmen in Sachen der ganz großen Weltpolitik 
recht beſcheidenen Platz einnehmen. Sogar die innenpolitiſchen 
Artikel, welche ein lebendigeres Intereſſe zu wecken geeignet 
ſind, bewegen ſich wie um eine Achſe, um ein mit der Außen⸗ 
politik zuſammenhängendes Problem. Begründet doch jedes 
politiſche Lager in Polen ſeine beſonderen Forderungen und 
Vorſchläge bezüglich der nationalen Einigung vor allem mit 
dem Hinweis auf die Geſtaltung der Verhältniſſe um Polen 
herum und die dadurch entſtandenen Erforderniſſe. 


Ein unleugbarer politiſcher Inſtinkt gebietet indeſſen den 
Wortführern aller politiſchen Lager, das Tempo des Drauflos⸗ 
gehens weſentlich zu verlangiemen, ja, wenn es angeht, ſogar 
auf den bisher erreichten Poſitionen abwartend innezuhalten. 
Schließlich hängt es vom weiteren Verlauf der Weltereigniſſe 
ab, r 
recht behalten und daher der geſamten inneren Lage und 
Politik in entſcheidender Weiſe ſeinen Stempel aufdrücken 
wird. Die polniſchen Politiker und Publiziſten verfolgen 
nun mit geſpannter Aufmerkſamkeit die Entwicklung 
im Weſten, nachdem ſie kurz vorher mit einer offenſicht⸗ 
lichen Einmütigkeit zwei Tatſachen feſtgeſtellt haben, nämlich, 
daß Sowjetrußland fi der europäiſchen Politik gegen⸗ 
über inaktiv verhält und daß die großdeutſche Ex⸗ 
panſion ſich über Mitteleuropa in 1 
Richtung zu bewegen verheiße. Da die 
aktivität nicht ausſchließlich als unmittelbarer Ausdruck ns 
als Folge der Ohnmacht, ſondern auch — vällig oder zum 
Teil — anders, z. B. als Ausfluß des Beſtrebens, die anti⸗ 


Die Pan des Knaben hab' ich nicht AN 
Doch find die Ufer weiter hier entfernt. 


Ich ſchlug als Kind in übermüt'ger Luſt 
Den ſanften Main und trat ihn auf die Bruſt. 


Da hab' ich unter mir zu ſehn geglaubt 
Ein ſchilfbekränztes, göttlich mildes Haupt. 


Es war mir immer nur zu nah das Land, 
Mich warf der Flußgott ſcherzend auf den Sand. 


Was einſt des Knaben Spiel und Freude war, 
Wird nun dem Mann zur Arbeit und Gefahr. 


Er weiß es, wenn er ringt und wenn er ſtrebt, 
Daß er auf einer Todestiefe ſchwebt! 
Aſtrologie. 


Ihr lieben Sterne, tröſtlich RE 

Wer dächte, daß ihr arge Zwingherrn jeid! 
Ihr ſeid's! Als ſich die Erde mir erhellt, 
Ward mir ein widrig Horoſkop geſtellt. 


Weil, als ich kam, der Widder juſt geglüht, 
Bin ich von unverträglichem Gemüt. 


Ein flackernd Himmelsirrlicht trägt die Schuld 
An meiner Wanderluſt und Ungeduld. 


Gewiſſen, laſſe fürder mich in Ruh'! 
Den Sternen ſchreib' ich meine Sünden zu. 


Doch überleg' es, Hutten! Dreimal nein! 
Ein Sklave willſt du nie geweſen ſein. 


Du biſt ein Feind von jeder Tyrannei 
Und deine Sünden auch begingſt du frei! 


Homo sum. 
Ich halte Leib und Geiſt in ſtrenger Zucht 
Und werde doch vom Teufel hart verſucht. 
Ich wünſche meiner Seele Seligkeit 
Und bin mit Petri Schlüſſelamt im Streit. 
Am Tiſch der Fugger ſpeiſt' ich dort und hie 
Und ſchimpfte weidlich Pfefferſäcke ſie. 
Den Städterhochmut haßt' ich allezeit 
Und hätte gern ein ſtädtiſch Kind gefreit. 
Auf ehrenfeite Sitten geb’ ich viel 
Und fröne dem verdammten Würfelſpiel. 


kemmnuniſtiſche Motivierung der Achſe Ber⸗ 
lin — Rom zu ſchwächen, gedeutet werden kann, er⸗ 
ſcheint die Situation Polens den weiter Ausſchauenden durch⸗ 
aus nicht als eindeutig, ſondern eher als mehrdeutig hin⸗ 
ſichtlich der günſtigen und ungünſtigen Ausfihten. Die dies⸗ 
bezüglichen Ausführungen mancher Publiziſten des rechts⸗ 
nationalen Lagers verraten wenig Scharſſinn und manchmal 
machen die betreffenden Horoſkop⸗Steller ſogar den Eindruck, 
daß fie ſelber nicht wiſſen, was ſie wollen. Aber immerhin 
iſt es bezeichnend, daß General Sikorſki, der eine be⸗ 
ſtimmte Überſicht über die internationalen Vorgänge hat, ſich 
in ſeinem im „Kurjer Warſzawſki“ veröffentlichten Oſter⸗ 
artikel trüben Gedanken hingibt. Er glaubt nicht mehr an 
das Zuſtandekommen „eines ſtarken Bundes ber 
noch dem Verſailler Vertrag entſtandenen 
Staaten” und gibt zu verſtehen, daß „das Schickſal des 
europäiſchen Friedens“ ſich „ausſchließlich als von der durch 
vier Großmächte vorgenommenen Teilung der Einflüſſe“ 
oShängig erweiſen werde. 

Gegenwärtig hat die Spannung, mit der die drei Kugſten 
hiſtoriſchen Tatſachen im Weſten Europas: die engere engliſch⸗ 
franzöſiſche Zuſammenorbeit, das engliſch⸗italieniſche Ein⸗ 
vernehmen und die ſich anbahnende franzöſiſch⸗italieniſche An⸗ 


näherung polniſcherſeits beobachtet und kommentiert werden, 


eine hoch⸗optimiſtiſche Färbung. Die Publiziſten leiſten ſich 
ſchwungvolle Überſchriſten über ihren Artikeln, in denen ſie 
von der jählinas — nach der Entſtehung Großdeutſchlands — 
eingetretenen Wendung in der europäiſchen Politik ſprechen, 
von „der neuen politiſchen Organiſation Europas“, in der 
England, Frankreich und Italien zu ihrem ehemaligen engen 
Zuſammenſpiel zurückfinden, während Deutſchland dazu ver⸗ 
urteilt ſei, außerhalb dieſer Intereſſen⸗Kombinotivn zu 
bleiben. 

Nun ſtellen ſich die Dinge keineswegs ſo einfach dar. 
Wenn der Intereſſenausgleich zwiſchen England und Italien 
und derjenige zwiſchen Frankreich und Italien dem Frieden 
dienen ſoll, fo muß ihm notwendig auch der Intereſſenausgleich 
der Weſtſtagten mit Großdeutſchland folgen, wenn auch nicht 
notwendig ein Vierer⸗Bund — wie General Sikorſki be⸗ 
fürchtet — daraus hervorgehen muß. Die Vierer⸗Bund⸗Idee 
fußte, als fie entſtanden war, auf einer weſentlich anderen 
europäiſchen Lage, als es die jetzige iſt. Eine wirkliche Neu⸗ 
organiſation Europas bedarf dieſer Idee nicht mehr. Die 
umſichtige polniſche Außenpolitik hat ihr Teil dazu bei⸗ 
getragen, daß die Elemente zu einer folden Neuorganiſation 
vorhanden ſind. Aber das Zuſammenfügen dieſer Elemente 
iſt eine Arbeit, die den leitenden Architekten Europas noch 
bevorſteht. Polen wird ſicher an dieſer Arbeit hervorragend 
beteiligt ſein, doch ſicher nicht im Sinn der reichlich des⸗ 
orientierten Preſſechöre zur diesjährigen Oſterzeit. 


900 bin des Kaiſers PER terte 
Und riet dem Sickingen Empörung an. 


Das plumpe Recht der Fauſt iſt mir verhaßt 
Und ſelber hab' ich wohl am Weg gepaßt. 

Ich bete chriſtlich, daß es Friede ſei, 

Und mich ergötzen Krieg und Kriegsgeſchrei. 
Der Heiland weidet alle Völker gleich — 

Nur meinen Deutſchen gönn' ich Ruhm und Reich! 


Das heißt: ich bin kein ausgeklügelt Buch, 
Ich bin ein Menſch mit ſeinem Widerſpruch. 


Der Ali. 
Gelaſſen ſchreitet dort im Aderfeld 
Ein rüſt'ger Mann, der ſpäte Saat beſtellt. 
Schön ift ein jedes Werk das Jahr entlang, 
Am liebſten doch iſt mir des Säers Gang 
Mein wackrer Albrecht Dürer, mal' mir Be, 
Den lieben Heiland, wie er Körner ſtreut, 
Mit einem deutſchen Himmel friſch und klar 
Und deutſcher Landſchaft — für den Fronaltar . 
Als ich mit Zwingli jüngſt am Mahle ſaß, 
Erzählt' er etwas, das ich nicht vergaß. 
Er ſprach: „Das wilde Tal, das mich gebar, 
Bringt weder Wein noch Frucht im wärmſten Jahr. 
So kam, daß ich gelebt der Jahre zehn, 
Bevor ich Egge, Pflug und Saat geſehn. 
Da nahm der Vater mich zu Tale mit, 
Die Säer drunten zählten Schritt um Schrit: 
Und ſtreuten edeln Wurfs, geheimen Wints 
Die wunderſamen Körner rechts und links. 

Ich ſchaute die Gebärden alleſamt, 

Streng und gemeſſen, wie beim heil'gen Amt, 
Und endlich frug iſt mit erſtauntem Wort: 
„Vater! Was tun die Männer Frommes dort?“ 


Er lachte. „Solches ſahſt du nie zu Haus! 

Sie ſtreun das Brot des lieben Gottes aus. 
Was iſt dir, Uli? Weinſt du? Schäme dich!“ 
„Ei, Vater, es iſt gar ſo feierlich.“ f 
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Für die uns zu unferer Silberhochzeit 


unferen herzlichſten Dank 
Arthur Schmidt und Frau 


Klein Kempe, Oſtern 1938 
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laubnis für 2 Jungen 9 Schrift mächtig, in un» 
& 1478 an Die Deufide iM. baldig. Seital, im 2. Schale r . nder telluno, 
e cine Hikie, 3000. zt Vermögen und Gut, Nähe Danzig, ges | vong ucht ab 1. Mai oder 
EURE 1 55 r Ausieuer vorhanden. ſucht. Angeb. unter als: Mlipät, Termin Stellung 
die eine ſchu en Einheirat in Il. Gru 3503 an d. Gicht. d. 3. u U 
r . 2 dengel als Feldbeamter 


übernimmt, Für meine beid Kinder p. Paczewo. 
unter { 2 oder allein. Beamter 


Fhelametraden Geſchſt. d. Ztg. erbet. (Mädchen 9, Knabe 8 


Jahre), ſuche ich von Suche zum 1. Mai ge⸗ 
ter bis 30 J.). Bar⸗ ſogleich eine evangel.|übtes erites 3515 
vermögen erw. Offert. r 


. Hauslehrerin Erubenmädihen. | 


a.2.Geicilt. d.geitg.erb. Einheirat mit poln. Sedrerlaub. uB3231 on — 
Dame, eval. 2% alt, in Landwirtſchaft od. nis. Lebenslauf Zeug⸗ By Fee € Suche 3.1. 5.38 Milch 
30⁰⁰ Zioty Vermögen, Geſchäft wünſcht mit heiten, Bild, pow. Kartuſti, Pom. Stellung als 


wü ee mit ſich. 9000 21 Berufsland - ei . Tüchtiges evangeliſch. Konttollaſſiſtent 
enz wirt, evangl., 28 J. alt, |Boritellung falls Byd⸗ 61 beumädche od. Wirtſchaftsbeamter 
sweds „Heirat gute Erſcheinung. Off. goſzcz als Wohnſitz U 1 exſtexes m. beſtandener 
unter D 1359 an die in 10 kommt, ge⸗ e 3 AJ 85 18 5 Be ut 

ennen zu w utsverwaltun ährig. Praxis er 
Ana n Pb . 0 18801 Deutſche Rundſchau“. Lydia Reiß. Er Zafgeztowa, p. Tore, unt 5 2 0 3381 an die 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. ꝛm˖mʒʒ . Boden, Gdanita 35. poczta Milobadz. Geſchaſtsſt. d. Ztg. erb. 


ſpäter Stellung als 


tljucht von ſof. od. ſpät. 


d.] Aeltere, evgl. Frau ohne 


550 eie dad a Unt.» 
mit Gehalts⸗Anſpr 04 an d. Gſchſt. d. Zt. Er ſuch e als 


Eröhof in Dentſchland, ſucht bübſches Deaf Che ne. arbeit. vertraut ı., aut übrige . 


U. | perfett im Kochen, Back. 
Plätten, ſucht. geitüht 


Tüchtiger, deutſcher 


ü tmamerge ilfe > waren, 
5 N Bauplatz. verkaufen — ee, 3— 4 imm. Wohn. 


hr t von ſof. Stellung. 
Offerten unter B 1459 
a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 1. 5. 38 oder 


Gutsihmied 


oder gutgehende 


Pachtſtelle. 


Offerten unter F 1471 
.d. Geſchſt d. Zeitg erb. 


Schweizer 


Melker), ledig, m. gut. 


Stellung. Gefl. 
unter E 1465 an die 
Deutſche Rundſch. erb. 


Suche für meine Leh⸗ 
rerin, die Unterrichts» 
erlaubn. u. mehrjähr. 
Praxis hat, Stelle als 


Haus lehrerin. 


au Maria Siegner, 
wydwoör. Bratianiti, 
pow. Lubawa. 3488 


1 von ſofort oder 
Mai Stellung als 


Mrkin auf Gut 
oder Stütze 


in beſſerem Hauſe. Gute 
Kenntniſſe im Kochen, 
Baden, Einweden, Fe⸗ 
derviehbeh. u. Nähen. 
Lehrzeugnis vorhand. 
Angebote unt. M 1321 
an die Geſchſt. d. Zig. 


Suche ab 1. evtl. 15. Mai 


Steilg. als Wirtin 
Id. beſſere stütze 


Gut oder frauenloſer 
1 


Zelt. Land wirtstochter 
Stellung als 


Wirtin 
auch in frauenloſem 
Haushalt od. bei einz. 


Herrn. Offerten en N 
1387 an die Gſt. d. 3. 


Anhang ſucht von ſof. 


Birfungstteis 


geg. klein. Taſchengeld, 
evtl. bei Pflealing oder 
kl. frauenl. Haushalt. 
Angebote unt. H 1473 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Junges. intelligentes 


Fräulein, perf. deutſch ⸗ 


Geſellſchaft ält. Dame. 


Off. u. M1192 a. d. Gſt. 


Evangeliſches 


Müden 


deutſch u. poln. ſprech. 


auf gute Zeugn 


per 
1 8 od. ipät. Stellung 


in der Stadt. O 
1446 an d. Gift. d. 1446 an d. Gſt. d. Ztg. 


Kindermädchen in beſſ. 
auſe, auch a. ein Gut. 
ute 5 8 
Frdl eb. u. A 145 

d. d. Geich t. d. Zeitg. Pr 


ro. Mädchen 


ch 
5 4 . 


3 Torunſta 102. 


Schreibgewandtes. ig. 
adden 
(deutſch⸗voln. ſucht für 
Nachmittagsu. Abend- 
ſtunden Beſchäftigung 
evtl, auch zu Kindern. 
Off. u. G 1007 a. d. Gſt. 
Junges Mädel ſucht 
Stelle 


als Kochlehrling. 
Etw. Taſchengeld erw. 
uſchr. u. Nr. 3225 an 
ilRomey. Grudziadz. 


Zeugn. ſucht z. 1. Mai] Pr.! 
Off. Forſthaus Lyſtowo. 


von gleich 
oder ſpäter 
Stellg. als 
Stuben⸗ od. 


An-u. Verläufe 
1454 Um zu 
516 Promenada 17. W. 1. 


2 ſchw. Arbeitspferde 

(Wallache) u. 1 ſchwerer 

e 2 verk. 

Zu erfr. Miyn Pechowo, 

B. Nowawies wielka od. 

ei Kujawska 101 
1457 


Zu verkaufen 


4 Deutſchl. Rüd,, 


5 21. pr. Rüde. 


v. Tuchola. 
Domke, Jörſter. 
Verkaufe zur Hätten» 
jagd einen präpariert. 


40 
Preis 18,— 
8055 PEN 


poczta See: Pom. 
Ein- u. zweiſommrige 


Einſatz⸗Karpfen & 


gibt ab, ſolange der 

Vorrat reicht 

Ernſt Schulz. Kamien. 
Dworcowa 14. 


Wegen Raummangel 
2 billig ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Bil⸗ 
der, Uhren und A 
Gegenſtände. 


30 Klafter guten trock 


1Kukuk, Pawkowek. 1460 


 Bohnüngeh 


atratzen eigene An | zum 1. 5. oder 1. 6. ger 
Te un bill. en ſucht. nie ne 


g Waclawskt, . 3 Were 57 Wohn. ** 
Diuga 59 F 


—— 2 Jimmer⸗Wohng. 


von pünktl. Zahler geſ. 
Offerten unter T 370 


e a.d.0eicht. .geitg.erb. 
T — 5 
Bilanzen Gk. Simm. U. Küche 


evtl. 2 Zimm v. Witwe 
z. miet. gel. Off. u. N 1439 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Stubeund Küche 


von jung. Ehepaar u. 
Koniferen, pünktlich. ee 
Stiefmütterchen zu mieten geſucht O 
Nelken u. ander. @| mit Preisang u. D 1464 
Pflanzenmaterial a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
empfiehlt —— 


LE I Abi. Bimmer 
sypsoszcz Mi “RER 
Sonn. möbl.3imm. 


ER Zoe 16 

l 5 

EEE ar 3. verm. B. Berthold, 
3502. 7 10, W. 6. 


Möbl. Sim. e. 


1365| Danzigerſtr. 51. W. 1 


m. Topfballen z. 
Auspflanzen in 
Gewächshäusern 


a 
oe ‚Wein 


Sala Lieytacyina, N 


Gdanska 42. 


Leichter Kutſchwagen 


zu verkaufen. 
Sientiewicra 8. 1461 
Verſchiedene 
Kutſchwagen 


verkauft 
Pomorſta 46, Whg. 3. 


Drillmaſchinen: 

Siedersleben E. 1¼, 1¼ 
2 m, die ho wertige, 
deutſche Präziſtonsma · 


Dan To ec 
ma DMartowili, 
oznan, Jasna 16. 


1 kompletter 


Dampfbreichſatz 


Lokomobile „Garrett“, 
1 Lolomopile 


„Nobey“ 
und 1 elegant. 45ſitzig. 


Stuhlwagen 
Otto dehnte, 


Tezewskie-Laki 
Tel. Tezew 1429, 


Größeren Poſten 
Wi Bipirmen, 
70 mm, und Loren 
zu verkaufen Offert. 
unter S 1447 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Bücher ADMANE 


aünitia von 15 Gr. a 


Bapierhanblu, s. 
Poznanſta 


Deutſche! 


Kommt zu der 


öffentlichen Kundgebung 


die am Freitag. dem 22. April 1938, um 20 Uhr bei 
Kleinert ſtattfindet. 


Wir ſchmieden die Einheit. 
Wir rufen zur Tat. 


Es ſprechen Dr. Lück⸗Poznan und Günther Rinke ⸗ 
Poznan über das Thema: 


In deinem Volke liegt die Kraft. 


Ratowice. Lagerplatz 


30. C000 qm mit 90.600 am mit Anſchlußgleis für Solafirma, 
Spedition Konſervenfabrik u. dergleichen 
ſofort zu vermieten. Angebote an: 


Leo Kornis, Katowice 
ul. Liſieckiego 28. 3229 


Bydgoſzez Weit e. V 
veranſtaltet 1443 


am Sonntag, dem 24. d. M. um 17 Uhr 
in Kleinert's Feſtſälen, Okole, Wroclawſta 7. ſein 


38. Stiftungsſeſt 


verbunden mit einem 


großen schauturnen 


952 Männer⸗Turnverein 


vertauft 328 wozu alle Volksgenoſſen herzlichſt eingeladen 


find. — Anſchließend gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein mit Tanz. Der Boritand. 


Eintritt Am Schauturnen 21 1.50, 1.—, 0.50. 
Eintritt zum Tanz zit 0.50. 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Bromberg 


Fordon. 
Tanzunterricht 


im Lokal Krüger. Anmeldungen werden 


zu verkaufen. W dort entgegengenommen. Beginn Dienstag. 


den 26. April abends 7 Uhr. 1489 
Erika Kock, Bydgoszcz. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 91. 


Bydgoſzez] Bromberg, Freitag, 22. April 1938. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz). 
21. April. 


Feitnahme eines gefährlichen Verbrechers. 


Am Dienstag abend wurde während einer Polizeirazzia 
auf der ul. Gdanſka (Danzigerſtraße) eine verdächtig er⸗ 
ſcheinende männliche Perſon angehalten, die der Auf⸗ 
forderung ſich zu legitimieren, nicht entſprach, ſondern 
Widerſtand leiſtete. Der Mann wurde verhaftet und auf 
der Polizei als der 25jährige Bazyli Wojtowycz, ohne 
ſtändigen Wohnſitz feſtgeſtellt. Weiter wurde ermittelt, daß 
man es hier mit einem gefährlichen Verbrecher zu tun habe, 
der ſchon lange ſteckbrieflich verfolgt wurde. Er hat eine 
ganze Reihe von Verbrechen auf ſeinem Gewiſſen, u. a. 
einen Raubüberfall, den er in Koluſzki verübt hat. Er 
wurde unter ſtarker Bedeckung in das hieſige Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


Ss Für Auslandpolen Fahrpreisermäßigungen. Die 
polniſche Staatsbahnverwaltung hat zur Hebung des Frem⸗ 
denverkehrs in Polen eine Reihe von Fahrpreisvergünſti⸗ 
gungen eingeführt. U. a. wird den Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes der Auslandpolen gegen Vorzeigung des 
Mitgliedsausweiſes für alle Fahrten in Polen eine 
Ermäßigung von 50 v. H. gewährt. 


§ Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes deutſcher Katho⸗ 
liken führte am Dienstag im Zivil⸗Kaſino eine Monats⸗Ver⸗ 
ſommlung durch. Nach Begrüßung durch den erſten Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Spiegel, brachte der Cäcilien⸗Verein 
einige Lieder zu Gehör, woran ſich der Lichtbildervortrag des 
Bezirksgeſchäftsführers Engelberg über „Rußland vor 
und nach der Revolution anſchloß. Die ausgezeichneten Aus⸗ 
führungen konnten leider infolge der etwas undeutlichen 
Bilder nicht zur vollen Geltung kommen. Fräulein Friedel 
Müller trug ſinnvoll ein Gedicht vor über Glaube und 
Volkstum. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Mittwoch 
gegen 16 Uhr eine 26jährige weibliche Perſon, indem fie 
in ihrer Wohnung Siedlecka (Braheſtraße) 22 ein größeres 
Duantum Eſſigeſſenz zu ſich nahm. Als die Mitbewohner 
aus einem Zimmer lautes Stöhnen hörten, eilten ſie zu 
Hilfe und benachrichtigten dann unverzüglich die Rettungs⸗ 
wache, welche die Lebensmüde in beſinnungsloſem Zuſtand 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus brachte. Der Zuſtand der 
Eingelieferten iſt ernſt, die Urſache der traurigen Tat un⸗ 
bekannt. 

$ Die Waggondiebſtähle, die in der letzten Zeit des 
öfteren auf dem hieſigen Güterbahnhof verübt worden ſind, 
konnten jetzt von der Polizei aufgeklärt werden. Einer der 
Täter wurde verhaftet und in das Gerichtsgefängnis ein⸗ 
geliefert. f E na 5 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich auf der ul. Gdanſka 
(Danzigerſtraßeh, Dort wurde ein Radfahrer von einem 
Perſonenauto von hinten angefahren und zu Boden geriſſen. 
Dabei erlitt er glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen. 
Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. 


Während des Gottesdienſtes beſtohlen wurde die hier 
wohnhafte Lucie Bugajewſka um 20 Zloty. Die B. bemerkte 
den Diebſtahl, folgte unauffällig dem Spitzbuben, als dieſer 
die Kirche verließ und machte einen draußen zufällig vorüber⸗ 
gehenden Poliziſten auf ihn aufmerkſam. Der von dem Po⸗ 


liziſten feſtgenommene Dieb erwies ſich als der bereits neun⸗ 


mal vorbeſtrafte 35jährige Ludwig Kaldan. Trotz ſeiner ſo⸗ 
fortigen Feſtnahme war es ihm gelungen, das Geld einem 
Komplicen in die Hände zu ſpielen. K. wurde jetzt vom 
Burggericht wegen dieſes Diebſtahls zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

S Hühnerdiebe hatten ſich in dem 27jährigen Ignacy 
ufnal und dem 33jährigen Anton: Polaſik vor dem hie⸗ 
ſigen Burggericht zu verantworten. Der Hehlerei mitangeklagt 
iſt die Ehefrau des Ufnal, die Wjährige Janina U. Ufnal und 
Polaſik, die beide bereits vorbeſtraft find, hatten in Mortal 
der Landwirtsfran Helene Sonemann 14 Hühner und dem 
Landwirt Srokacz 7 Hühner entwendet. Vor Gericht bekennen 
ſich die beiden Angeklagten nicht zur Schuld. In der Vor⸗ 


Deutiche Bühne Bromberg: 


„Pariſtraße 13“ 
Ein Kriminalſtück in drei Akten von Axel Ivers. 


Das Haus Parkſtraße 13 wird von Frau Evelyn Schratt 
bewohnt, die zweimal verheiratet war und deren beide Män⸗ 
ner in jungen Jahren auf etwas merkwürdige Art plötzlich 
verſtarben. Zu Frau Schratt ſind zahlreiche Gäſte geladen, 
u. a. ein Farmer aus Braſilien namens Molander, der 
langjährige Arzt und Freund des Hauſes Dr. Elken, Mar⸗ 
onardt, der Inſpektor der Kriminalpolizei und ein Schau⸗ 
ipieler namens Nordau. Aus dem Geſpräch der Herren 
ergibt ſich, daß alle für die Herrin des Hauſes eine Schwäche 
haben und wahrſcheinlich alle fie gern heiraten möchten. Es 
iſt jedoch noch ein Mann aufgetaucht, von dem plötzlich das 
Gerücht umgeht, daß er Frau Schratt ſchon in den nächſten 
Tagen heiraten werde. Dieſer, ein übel beleumdeter Ungar, 
wird im Laufe des Abends in einem der Zimmer ermordet 
aufgefunden. Wer war der Täter? 


Während des geſelligen Abends iſt durch ein Fenſter 
ein Einbrecher eingeſtiegen, der der Freundin der Frau 
Sch ratt, der Baronin Bornegg, einen wertvollen Schmuck ge⸗ 
ſohlen hatte. Er wird noch im Haufe verhaftet und gerät 
zunächſt in den Verdacht, den Mord verübt zu haben — in 
den übrigens wider Willen auch alle anderen Gäſte der 
Villa einſchließlich der Baronin Bornegg geraten find. da 
hd herausſtellte, daß der Ungar ihr Freund war. Der 
Verfaſſer des Stücks verſteht trefflich, die Spannung zu 
ſteigern und bis zum letzten Augenblick zu erhalten, und 
wir wollen die Beſucher nicht darum bringen, indem wir 
hier den Verlauf der Ereigniſſe wiedergeben. Derartige 
Kriminalitüde hat es bereits eine große Zahl gegeben. 
Man muß es Herrn Axel vers zugeſtehen, daß er es ver⸗ 


unterſuchung hatten ſie ſich jedoch 1 belaſtet. Nach 
durchgeführter Beweisaufnahme erhielt Ufnal neun Monate, 
Polaſik und die Ehefrau des U. je ſechs Monate Gefongnis. 
Der letzteren gewährte das Gericht einen dreijährigen Straf⸗ 
auſſchub. 

§ Zechpreller. In dem Hotel Lengning mietete der 
35 jährige Bautechmker Romuald Piatfowifi mit Frau und 
Kind ein Zimmer. Dem Portier ſtellte er ſich als Eigentümer 
einer Auto⸗Werkſtatt vor. Nachdem er ſich in dem Hotel zwei 
Tage aufgehalten hatte, verſuchte er heimlich zu verſchwinden, 
ohne die Hotelrechnung bezahlt zu haben. Sein Vorhaben 
wurde jedoch von dem Geſchäftsführer bemerkt. Als dieſer 
von dem Gaſt die Begleichung der Rechnung verlangte, die 
einſchließlich Verpflegung über 30 Zloty ausmachte, erklärte 
er, kein Geld zu beſitzen. Schließlich einigte man ſich dahin, 
daß P. einen Wechſel ausſtellte, den er aber gleichfalls nicht 
einlöſte. Jetzt hatte ſich P., der bereits neunmal vorbeſtraft 
iſt, wegen Zechprellerei zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu einem Monat Arreſt. 


% 


3467 


Graudenz (Grudziadz) 
Die Heilträuter⸗Genoſſenſchaft 


hielt ihre Jahresverſammlung in ihrem eigenen Hauſe in 
der Stachewicz⸗Straße ab. Den Vorſitz führte der Auf⸗ 
ſichtsratpräſes Vizeſtadtpräſident Michakowſki. Aus 
den Berichten ergibt ſich, daß die anfänglich nur ſehr fleine 
Genoſſenſchaft gute Fortſchritte macht. Im Jahre 1936 
wurden von pflanzenſammelnden Arbeitsloſen Kräuter für 
1600, im folgenden Jahre bereits für 11000 Zloty gekauft. 
Die Genoſſenſchaft beſaß anfänglich als eigene Heilkräuter⸗ 
plantage ein Terrain von etwa 8 Morgen. Dieſe Fläche 
hat ſich inzwiſchen auf 20 Morgen erweitert. Wenn man 
hierzu die Landflächen der Mitglieder ſelbſt zählt, ſo ver⸗ 
fügt die Genoſſenſchaft derzeit über 140 Morgen. Dank 
der Unterſtützung durch Landwirtſchaftskammer und Land- 
wirtſchaftsbank konnte eine Kräuter⸗Trockenanlage mit 
elektriſcher Heizung und den ſonſtigen nötigen Einrich⸗ 
tungen erbaut werden. In den nächſten Tagen wird neben 
dieſem Gebäude eine Lufttrockenanlage fertiggeſtellt wer⸗ 
den. Dem Vorſtand wurde Entlaſtung erteilt und ſodann 
die Vorſtands⸗ und Auſſichtsratsneuwahl vorgenommen. 


Mein Arzt ſiut mit ug 


dass Karo-Franck gesund ist. Also tatsäch- 
lich der ist nicht nur gesund, sondern auch 
sehr praktisch und der Kaffee schmeckt immer 
gleich gut. Darum zu jedem, sogar zum bes- 
ten, ja gerade zum besten Kaffee gehört 


Kro Trunc 


in 


würfeln! 


§ Wegen Betrugs hatte ſich vor dem hieſigen Burggericht 
der 37jährige Konrad Baranowſki zu verantworten. 
B. ſuchte das Manufakturwarengeſchäft von Prufsgcki, 
Diuga (Friedrichſtraße), auf und erklärte im Auftrag ſeiner 
Frau zu kommen, die für das Geſchäft Schürzen nähte, und 
bat um Aushändigung von Leinen für Schürzen. Er erhielt 
darauf 28 Meter Leinen im Wert von 31,80 Ztoty. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß die Ehefrau des Angeklagten ihrem 
Mann einen ſolchen Auftrag nicht erteilt hatte. Vor Gericht 
gibt B. an, daß er nicht ſelbſt das Geſchäft des Pruſzycki 
aufgeſucht, ſondern dieſer ihn dazu aufgefordert habe. Nach 
Empfang der Ware ſei er draußen mit einigen Freunden 
zuſammengetroffen, mit denen er dann kneipen ging. Er 
ſei bereit, den Schaden zu erſetzen. B., der bereits vor⸗ 
beſtraft iſt, wurde zu drei Monaten Gefängnis mit 2jährigem 
Strafaufſchub verurteilt und ihm die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, dem Geſchädigten das Geld innerhalb von vier Mo⸗ 
naten zurückzuerſtatten. 

§ Wer find die Beſitzer? Ein Ballen Stoff mit Zu⸗ 
taten wurde in der Mazowiecka (Heineſtraße) gefunden. 
Der Fund iſt beim II. Polizeikommiſſariat auf der Wilenſka 
(Boyeſtraße) abgegeben worden, von wo ihn der rechtmäßige 
Eigentümer abholen kann. Dort befindet ſich auch eine 
ſilberne Herrenuhr, die ebenfalls vom Beſitzer in Empfang 
genommen werden kann. g 


Bereine Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Bachverein: Nächſte Probe erſt am Freitag, dem 29. April 1 


nicht verfehlt. 

„Parkſtraße 13“ wurde von der Deutſchen Bühne Brom⸗ 
berg unter der Spielleitung von Arthur Sonnen⸗ 
berg, der auch den Farmer aus Braſtlien ſpielte und 
ſchließlich des Rätſels Löſung fand, aufgeführt. Herr Son⸗ 
nenberg hat umſichtig und gewiſſenhaft gearbeitet und eine 
Aufführung herausgebracht, die allgemeinen Beifall fand. 
Es iſt ihm hoch anzurechnen, daß er das Stück mit Kräften 
beſetzte, die bisher zum größten Teil ſich mit kleineren Rol⸗ 
len hatten begnügen müſſen. So etwas iſt immer ein 
Wagnis für einen Spielleiter. Aber das Wagnis iſt geglückt. 

Die Hauptrolle lag in bewährten Händen: Frau Anita 
Mey ſpielte Evelyn Schratt. Sie geſtaltete ihre Rolle aus⸗ 
gezeichnet. In den oft nicht einfachen Situationen des 
Spiels verſtand ſie es, die Rolle dieſer ſchwer geprüften 
Frau glaubwürdig zu geſtalten, was hier in dieſem 
Zuſamenhang ſehr viel bedeutet. Da ſie außerdem auch rein 
äußerlich zwiſchen den vielen Herren im Frack in ausgezeich⸗ 


Angehörigen aller Geſellſchaftsklaſſen zuſammen. 


neter Robe gefallen mußte, war die optiſche Wirkung über: 


einſtimmend mit der ſchauſpieleriſchen Leiſtung. Die zweite 
weibliche Rolle (Baronin Bornegg) hatte Jutta von Za⸗ 
wadzky übernommen. Es gelang ihr die exaltierte Ba⸗ 


ronin trefflich zu kennzeichnen. Den Kriminalinſpektor 
Marquardt ſpielte ſehr ſicher und wirkungsvoll Hans 


Raddatz, den Schauſpieler Nordau Bernhard Mutke 
der auch dieſe Rolle gut zu geſtalten wußte. Wir haben es 
hier zweifellos mit einer jungen und ſich in jeder neuen 
Rolle trefflich bewährenden Kraft zu tun. Eine ganz groß 
artige Leiſtung bot Kurt Jeske als Einbrecher. Er war 
ſo frei in ſeinem Auftreten und in ſeiner Sprechweiſe auf 
der Bühne, daß man in ihm einen unſerer alten Kempen 
der Bühne hätte vermuten können. Gerhard Schrei 
ber hatte die Rolle des Arztes Dr. Elfen übernommen. 


Vielzahl 
zwiſchen Bromberg und Thorn beſtanden. Wr 


deutſchen Sippengeſchichte in Polen. 


l 


An der Spitze des Aufſichtsrats und Vorſtands ſtehen nach 
wie vor Vizeſtadtpräſident Michalowſki und Brunon 
Sworowſki. Die Genoſſenſchaft ſetzt ſich aus Arbeitsloſen, 
Arbeitern, kleinen und größeren Landwirten, Induſtriellen, 


Beamten und Vertretern freier Berufe, ſomit alſo we 


* Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marienwerderſtr. 
(Wybickiego) vergibt am 2. Mai d. J., 12 Uhr, die Lieferung von 
Tiſchlermaterialien, und zwar: Tiſchlerfichtenholz, Eichen⸗ und 
Pappelfourniere, Tiſchlerlederleim, Glaspapier, Anilin, Ammoniak, 
Nußbeize, Türangelmeſſingbänder, Federn, Gurten, Jute, Faſſon⸗ 
leinwand, indiſches Gras, Werg, Pferdehaare, Watte, Tapezier⸗ 
nägel und ſchwarze Leinwand. Die Vergebungs⸗ und Nieferungs ⸗ 
bedingungen find beim Gefängnisvorſteher oder beim veiter der 
Gefängnis⸗Arbeitsabteilung an Wochentagen während der Dienſt⸗ 
ſtunden von 8—15 Uhr zu erfahren. * 

x Pferdeverſteigerung. Am Sonnabend, dem 7. Mai 
d. J., von vormittags 9 Uhr ab, findet auf dem Übungs⸗ 
platz an der Kunterſteinerſtraße (Generala Bema) eine 
Verſteigerung von ausrangierten Militärpferden ſtatt. Der 
Verkauf erfolgt lediglich an Landwirte. Pferdehändler 
ſind von der Teilnahme an der Verſteigerung aus⸗ 
geſchloſſen. * 
2 x Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Wagen der 
Straßenbahn und einem von der Unterthornerſtraße 
(Torunſka) herkommenden Perſonenauto ereignete ſich an 
der Ecke Getreidemarkt—Oberthorner⸗ und Börgenſtraße. 
Die Kolliſion batte eine Beſchädigung des Autos zur Folge. 
Menſchen kamen nicht zu Schaden. — Mittwoch wurde auf 
der Trinkebrücke in der Börgenſtraße (Sienkiewicza) ein 
älterer Motorradfahrer von einem auswärtigen Mühlen⸗ 


wir feſtſtellen, daß Gerhard Schreiber dieſe Rolle mit klu⸗ 
ger Überlegung ſicher zu geſtalten wußte. Angenehm fiel 


ſeine Sprechweiſe auf. Den Diener Franz ſpielte Mar 
Genuth mit bekannter Technik. 

So wurde die Oſteraufführung der Deutſchen Bühne 
Bromberg zu einem Erfolg. Der Beifall, den das Haus 
ſpendete, war redlich verdient. Sicherlich wird „Park⸗ 
ſtraße 13“ noch manche Wiederholung erfahren. M. H. 


* 
„Przeglad Bydgoski“, 

Regionalzeitihrift für Wissenschaft und Literatur, Heft 17. 

Soeben iſt das neue Heft des „Przeglad Bydgoski“ erſchienen 
das diesmal mit zwei beſonders intereſſanten Beiträgen zur Brom: 
berger Ortsgeſchichte aufwartet, und zwar mit dem Aufſatz von 
H. Zakrzewſki, der die Vorgeſchichte des Bromberger Gebiets be⸗ 
handelt, ſowie der Arbeit von Frau Piſkorſka über Innungsbrieſe 
von Brombergern im Thorner Stadtarchiv. Zakrzewſki gibt einen 
Überblick über den geologiſchen und klimatiſchen Aufbau des Landes 
und geht dann zu den einzelnen Phaſen der Beſiedlung und kul⸗ 
turellen Entwicklung dieſes Gebiets über. Eine Arbeit unter gleich⸗ 
lautendem Titel iſt übrigens ſchon im Jahre 1933 aus der Feder 
Prof. Koſtrzewſkis im „Przeglad Bydgoski“ erſchienen, in der, 
wie übrigens auch in der vorliegenden, der polniſche Prähiſtoriker 
den Oſtlandfogſchungen neue Geſichtspunkte abzuringen verſucht. 
(In Gegenüberſtellung zu den Theſen La Baumés u. a.) 


Der zweite Artikel befaßt ſich mit den im Thorner Stadtarchiv 


befindlichen Innungsbriefen, von denen der Verfaſſer 61 auf⸗ 
zuzählen reif. Die Namen find überwiegend deutſch und ihre 
gibt ein Bild von den Bindungen, die ſchon früher 
f erwähnen hier 
inige, wie Felckner (Völkner), Griff, Holſt, Peſold (Petzold! 
Stüff u. a., deren Träger vornehmlich Böttcher, Glaſer, Töpfer uſw. 
waren. Die Dokumente datieren aus dem 15., z. T. fpäteren 
Jahrhunderten und bilden u. a. einen wertvollen Beitrag zur 
(Verwieſen ſei übrigens auf 
das Werk Paſtor Heuers über die Thorner Zünſte ſowie au; die, 
analoge Arbeit von S. Herbſt. 

Kleinere Leiträge ſowie Beſprechungen beſchließen das ſchön 
ausgeſtattete Heft. 
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Laſtauto angefahren. Dabei ſtürzte der Motorradler, kam 
aber zum Glück ohne Verletzungen davon. Sein Fahrzeug 
dagegen trug nicht unerhebliche Beſchädigungen davon. 2 

X Zu einem Brand geruſen wurde die Berufsbereit⸗ 
ſchaft der Feuerwehr in der Nacht zum Mittwoch um 
1 Uhr nach dem Hauſe Schützenſtraße (Marſz. Fochaſ 10, 
wo ſich im 1. Stock des linken Seitengebäudes die Seifen⸗ 
fabrik „Solo“ befindet. Dort ſand die Wehr Materialien 
(Chemikalien) brennend vor. Inſolge ſtarker Glut und 
beißenden Rauches hatte ſie eine ſchwere Aufgabe. An⸗ 
geſichts der erheblichen Gefahr der Weiterveröbreitung 
wurde auch die Freiwillige Feuerwehr durch Alarmwecker 
herbeigerufen. Es gelang trotz der Schwierigkeiten, den 
Brand in etwa 20 Minuten zu erſticken und damit größeren 
Schaden zu verhüten. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Unradeln des Sch. Am kommenden Sonntag begeht der Sport⸗ 
Club (Sec) fein traditionelles Anfahren nach Hilmarsdorf. 
Die Fahrt beginnt um 2 Uhr nahm. vom Clubhaus. Wie all⸗ 
jährlich, ſo findet auch diesmal wieder auf der Rundſtrecke 
Hilmarsdorf— Neuenburg —Warlubien das erſte Rennen des 
Jahres ſtatt, das 40 Kilometer⸗Rennen um den Dr. Gramſe⸗ 
Pokal. Neben dem Vorfahrsſieger Kaminſki und ſeinen 
alten Rivalen werden auch einige Nachwuchsfahrer am Ablauf 
erwartet, ſo daß mit einem intereſſanten Verlauf des Rennens 
zu rechnen iſt. Sollte auch der Wettergott ein Einſehe n haben, 


ſo dürfte der Auftakt der diesjährigen Straßenfahrſaiſon des 
Sc einen ſchönen Verlauf nehmen. 8527 
— — 


Thorn (Torun). 


v Bon der Weichſel. Gegen den Vortag um 22 Zentimeter 
angeſtiegen, betrug der Waſſerſtand Mittwoch früh um 7 Uhr am 
Thorner Pegel 2,22 Meter über Normal. — Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bzw. nach Danzig paſſierten die Stadt die 

erſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“, „Saturn“, und „Atlantyk“ 
zw. „Wites“ und „Jagielto“, in umgekehrter Richtung „Mickie⸗ 
wicz“, „Fauſt“ und „Wite:“ bzw. „Atlantyk“, „Hetman“ und 
„Staniſtaw“, die ſämtlich im Weichſelhafen Station machten. Ein⸗ 
N ſind der Schleppdampfer „Goplana“ mit vier leeren 
ähnen aus Warſchau, der Schleppdampfer „Wiſta“ mit je zwei mit 
Wolle und Stückwaren beladenen Kähnen aus Danzig, | ließlich 
der Schleppdampfer „Goplana“ ohne Schlepplaſt und der chlepp⸗ 
dampfer „Neptun“ mit drei Kähnen mit Makulatur aus Brahe⸗ 
münde. Es liefen aus die Schlepper: „Goplana” mit je zwei mit 
Sammelgütern und Wolle beladenen Kähnen nach Warſchau, „Billa“ 
mit zwei leeren Kähnen nach Brahemünde, ferner „Neptun“ mit 
drei Kähnen mit Makulatur nach Wloelawek. 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 21. April, 
abends 19 Uhr, bis Donnerstag, 28. April, vormittags 
9 Uhr einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 
24. April, hat in der Innenſtadt die „Löwen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Lwem), Rynek Nowomieifki (Neuſtädtiſcher 
Markt) 13, Fernſprecher 1269. * * 


v Straßenſperrung. Im Zuſammenhang mit der jetzt in 
Angriff genommenen Auswechſelung der Straßenbahn⸗ 
ſchienen in der ul. Krol. Jadwigi (Eliſabethſtraße) hat die 
Stadtverwaltung dieſe Straße für den geſamten Fuhrwerk⸗ 
verkehr ſperren laſſen. Am Donnerstag, 21. April, muß der 
Straßenbahnverkehr durch Umſteigen aufrechterhalten wer⸗ 
den. — Wie wir erfahren, werden auch auf dem Neuſtädti⸗ 
ſchen Markt und in der ul. sw. Katarzyny (Katharinen⸗ 
ſtraße) die alten Straßenbahnſchienen durch neue erſetzt. Bei 
dieſer Gelegenheit ſollen die genannten Straßen umge⸗ 
pflaſtert werden. * * 


v Mit dem Abbruch des alten baufälligen Gebäudes 
neben dem Caeſarbogen konnte dieſer Tage begonnen wer⸗ 
den. Die mit der Arbeit beauftragten Arbeiter machen 
von ihrer Spitzhacke nur ſehr wenig Gebrauch, da ſich die 
Ziegel bequem mit der Hand abklopfen laſſen. Der Platz iſt 
Eigentum der Kommunal⸗Sparkaſſe der Stadt Thorn, die 
ſich dort ein eigenes Gebäude errichten läßt, in dem auch die 
Pfandleihe untergebracht werden ſoll. 9 


v Schon wieder ein Fahrraddiebſtahl. Piotr Wröblewſki 
aus der ul. Kilinſkiego (Sedanſtraße) 3 brachte bei der 
Polizei den Diebſtahl eines faſt neuen Fahrrads, Marke 
„Oryginal Jaſpis“, im Werte von 140 Zloty zur Anzeige. *“ 


v Reiche Beute konnten Diebe bei der ul. Sw. Jakoba 
(Jakobſtraße) 21 wohnhaften Jadwiga Raczkowſka machen. 
Den unerkannt entkommenen Tätern ſind dort zwei 
Damenpelze, fünf Hemden, zwei Paar Herrenſchuhe und ein 
Koffer im Geſamtwerte von 911 Zloty in die Hände ge⸗ 
fallen. Der freche Diebſtahl iſt Gegenſtand einer polizei⸗ 
lichen Unterſuchung. * 


v Landkreis Thorn, 20. April. Der 14jährige Marian 
Krawezyk aus Guttau (Gutowo) wurde Sonnabend 
nachmittag, als er ſich mit ſeinem Fahrrad auf dem Rück⸗ 
weg von Thorn befand, in der Nähe der Eiſenbahnſtation 
Schmolln (Smolno) von einem unbekannten Mann ange⸗ 
halten, der ihn mit vorgehaltenem Meſſer zur Herausgabe 
ſeines Fahrrrads und ſeines Portemonnaies mit 10 Zloty 
Inhalt nötigte. Der mit ſeiner Beute unbehelligt ent⸗ 
kommene Täter wird jetzt polizeilich geſucht. 


Thorn. 


Hochwertige Stoffe für re Möbel 


aus einer 4. Zimmer- 


jeglicher Art finden Sie bei 248 


1 Szeroka 32. 
W. Grunert, Tori u, een sr. | got Slubenmädch. 
mit gut. Zeugnifl, ver 


ſoſort geſucht Star 
Nunek 36/37, 2 Tr. 3510 
— —̃ 


Nirchl. Nachrichten. 


Sonntag, 24. April 193. 


Continental-Schreibmaschinen 


der deutschen Wenderer - Werke Siegmar- 
Schönau bei Chemnitz 


Die bewährte deutsche Schreibmaschine 


in den verschiedenen Modellen 


Gontinental - Silenta 


die erste geräuschlose Schreibmaschine 
Klein-Gontinental in arei Modelten 
liefert ab Lager 8479 


Justus Wallis, 


Torusi, Bürobedarfshaus. 
Ruf 1469 Gegründet 1853 


Quafimodogeniti). 


Avendmahlsſeier. 


Altſtadt. 


männerpereins. 


—— 


Kirchenchors. Jeden reis 
dag um 8 Uhr abends 
Verſammlung des Jung⸗ 


firmandenfaal Bäckerſtr. 4. 


i 1 f Wohnung und Be] 
“ W 1 8 Podaorz. Vorm. 9 Uhr 


Gottesdienſt, vorm. um 


Ju endſunde gemeinſam) 


* bedeutet anſchließende 


St. Georgenkirche. Um 
9 Uhr vorm, Gotiesd.enit. 
Vorm. 10°, 
Uhr Gottesdienſt, danach 
Kindergottesdienſt. Jeden 
Dienstag abends 8 Uhr] Rentſ 

Berſammlung des ee 10 Uhr Gottesdienn, da« ſtunde. 
Jeden] nach 
Donnerstag abends 8 Uhr nachm. /%3 Uhr Jugend» ür junge Mädchen. Am 
Uebungsſtunde des engl, |verfammlung. Do 


Konitz (Choinice) 


rs Eine neue Alarmſirene wurde hier aufgebaut. Bei 


dem Ausprobieren derſelben entſtand am Mittwoch einige 


Aufregung, — es handelte ſich jedoch wie geſagt nur um 
einen Probealarm. + 

re Handwerkerkredit. Wie die hieſige Städtiſche Spar⸗ 
kaſſe bekannt gibt, hat die Landeswirtſchaftsbank Kredite für 
das Handwerk und Kleingewerbe des Kreiſes angewieſen. 
Die Anleihen werden gegen hypothekariſche Sicherheit oder 
Wechſel mit drei guten Giranten erteilt. Die Anleihen 
find in ſechs oder mehr Quartals raten rückzahlbar und 
werden mit ſechs Prozent verzinſt. + 

rs Verkehrsunfall. Am Dienstag nachmittag fuhr das 
Einſpännerfuhrwerk der Firma Stamm aus der Auguſtyn⸗ 
ifa in die Rhäme (ul. M. Pierackiego) einbiegend gegen 
ein Tranſitauto, wodurch die Deichſel zerbrochen wurde. 
Das ſcheu gewordene Pferd raſte mit dem Wagen in Rich⸗ 
tung Danziger Chauſſee davon und wurde in der Nähe 
des Georgsplatzes aufgegriffen. Menſchen ſind nicht zu 
Schaden gekommen. = 

ne EEE RRERE Aer 


Dirſchau (Tczew) 


de Apotheken⸗Nachtdienſt hat in der Woche vom 23. 4., 
abends 7 Uhr an, bis zum 30. 4. die Apotheke Hoosmann 
am Marktplatz der Altſtadt. Arztedienſt hat für die gleiche 
Woche Dr. Korpolemffi. 

de Reger Schiffsverkehr macht ſich wieder auf der 
Weichſel bemerkbar. Neben den Maſſengütern, die vor den 
Liegeſtellen der „Viſtula“ lagern, bevorzugen jetzt immer 
mehr Reiſende dieſen billigen Verkehrsweg. 

de Auswärtige Fleiſcher wieder zugelaſſen? Wie ver⸗ 
lautet, ſollen für den nächſten Wochenmarkt die auswärti⸗ 
gen Fleiſcher die Erlaubnis erhalten haben, wieder ihre 
Verkaufsſtände aufzubauen. Jedenfalls haben die Markt⸗ 
3 bereits Order zur Aufſtellung der Fleiſcherbuden 
erhalten. . i 


* 
de St. Georgenkirche. 24. 4. 88, 10 Uhr: Hauptgottes⸗ 


dienſt, 11 Uhr: Freitaufen, 11½ Uhr: Kindergottesdienſt, 
3 Uhr: Erbauungsſtunde. — 25. 4., 8 Uhr: Kirchenchor. 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Mai ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monallicher Poſtbezugspreis zit 3.89. 


SSS ß . —e 
Verheerende Brände. 


In der Nacht zum Dienstag entſtand auf dem Gehöft 
des Landwirts Jan Lewandowſki in Przybyſlaw 
Feuer, welches die Scheune, ein Wohnhaus und einen Schup⸗ 
ven mit lanbwirtſchaftlichen Maſchinen einäſcherte. Die 
Flammen griffen auch auf die angrenzenden Gebäude des 
Beſitzers J. Lewandowski über, wo die Scheune mit Stroh 
und landwirtſchaftlichen Maſchinen zum Opfer fielen. Die 
übrigen Wirtſchaftsgebäude und die des Landwirts Antoni 
Gröblewſki vermochten die Feuerwehren aus Dambrowa 
Biſkupia, Inowroclaw, Wierzchoſlawice, Stanomin, Mlecz⸗ 
kowo und Krzywoſad zu ſchützen. Inzwiſchen hatte ſich der 
Wind gedreht, und durch fliegendes Feuer loderte plötzlich 
auf dem gegenüber liegenden Gehöft des Landwirts Win⸗ 
centy Kubiak die mit Getreide, Kartoffeln und Maſchinen 
gefüllte Scheune auf. Nach energiſcher Rettungsaktion 
konnte das Feuer auf feinen Herd beſchränkt werden. Der 
Geſamtſchaden beträgt über 20 000 Zloty. Die Urſache dieſes 
verheerenden Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Die 
er in Dabrowa Biſkupia führt die Unterſuchungen 

urch. 


ef Briefen (Wabrzezno), 20. April. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitten hat die achtjährige Bozenna Markowſki. Sie 
glitt beim Überqueren der Straße aus und dabei wurde ihr 
der rechte Fuß von dem Auto des Gutsbeſitzers Mieczkow⸗ 
ſki aus Bahrendorf überfahren. — Während eines Gelages 
wurde dem Händler Tymecki aus Bogatken die Brieftaſche 
mit 600 Zloty entwendet. T. meldete den Diebſtahl der 
Polizei, der es gelang, den Täter zu ſtellen und dem Be⸗ 
ſtohlenen ſein Eigentum bis auf die Summe von 50 Zloty 
zurückzugeben. 
v» Culmſee (Cheimza), 20. April. Bisher unermit⸗ 
telte Täter ſtahlen aus dem Schaufenſter des Kauf⸗ 
manns Jan Czerwinſki, ul. Strzelecka 1, Spirituoſen im 
Werte von 90 Ztoty. ; a 


Graudenz. 


Klechl. Nachrimten. 


Sonntag, 24. April 1938 


% Uhr Bivelitunde. 


mädchen⸗Vereins im Kon⸗ 
* bedeutet anfchliegende in .hm, Jugendbund. 
Abendmahlsfeier. 
Graudenz. Vorm. um 3 Uhr Jugendbund. 
10 Uhr Gottesdienft, Pfr. Mockrau. ® 
Dieball, um Alt, Uhr 10 Uhr Gouesdien !. 
vorm. Kindergottesdienſt. 
1 an um 
11 Ubhr-Gottespienft, 3 Uhr Junom rein. 
ann ’ ech 1 Mittwoch nachm. 6 Uhr 
at 2. „„ um Pibelſtunde. Donnerstag 
ercottesdient.] abends 8 Uhr Jungmän⸗ 

Gd: end 01 nerveiein. Am Freitag 
Gortesbienft mit Rındere abends Uhr Poſaunen⸗ 


chor. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Jugend testen, anschl. Stadtmiſſion Graudeng 


Kidergottesdien .. in . 
Gr. Böſendorf. Vorm 9 
10 Uhr Hauptgottesdieni, 
um 11%, Uhr Kinder, 
gottesdienſt, am 12 Uhr 
Taue, nachm. um 2 Uhr 
Jugend. 


Rudat. Vorm. 9 Uhr 


Kindergottesdienſt, vorm. mit der 


Leſe oliesdient. 7 


sm 1 
Leſegottesdienſt. 


Treber 


Vorm. um 
Uhr Mor enondacht, 
abends ½ Uhr Zauress 
feı des Blaulreuz ereine, 
anſchließend Mit lie er⸗ 
ſtunde, abends /8 Uhr 
0 Dienstag 
chkau. Vorm. um] nachm. 3 Uhr Frauen⸗ 
verkauft 


Kindergottesdien n, ½ ) Uhr Freundeskreis 


nnerstag nachm. 4 Uhr! Sp. Akc., Grudziadz. 


Kinderſtunde, abends um 


Treul: Nachm. 2 Uhr 
(Quaſimodogeniti). ei, Aue um 3 Uhr 


Wolz: Nachm. um 2 Uhr 
Evangl. Gemeinde Evan elifation, ni m. um 
Vorm. um 
Rehden. Vorm. 1, Uhr 


Hottesd enſt, Unterredun, 
konfirmierten 


Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
ig. Vorm. 10 Uhr 


ſriſch u. getrockn. ſowie 


Malzleime 


3513 
Browar ee 


00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 
zweiten Oſterfeiertag feierte die Evangeliſche Ge⸗ 
meinſchaft wie alljährlich ihr Jahresfeſt. Prediger 
Eggert⸗Lobſens begrüßte die Anweſenden. Der Frauenchor 
gab den Auftakt zu den Darbietungen, die in bunter 
Reihenfolge abwechſelten. Das Deklamatorium, welches zur 
Aufführung gelange, zeugte von dem Wollen und Kön⸗ 
nen der Jugend. Eine Anſprache von Prediger Eggert 
ſchloß die wohlgelungene Feierſtunde. 

h Gorzuo, 20. April. In der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung gab der Vorſitzende der Prüfungs⸗ 
kommiſſion, Badzinſki, einen Bericht über die durchgeführte 
Kaſſenreviſion. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich die Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe gebeſſert haben. Nachdem 
Bürgermeiſter Zaleſki einen Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
betr. Beſoldung der angeſtellten Bureaukraft Chofnowfki 
gemäß Gruppe XIII verleſen hatte, entwickelte ſich über 
dieſen Punkt eine heftige und recht ſtürmiſche Ausſprache. 
Mit Stimmenmehrheit wurde gegen den Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes, der eine Gehaltserhöhung und Etats⸗ 
anerkennung für den betreffenden Angeſtellten vorſieht, 
proteſtiert. Außerdem wurde ein ſchriftlicher Einſpruch 
gegen die Beſchlußfaſſung des Kreisausſchuſſes beim Woje⸗ 
wodſchaftsamt in Thorn mit der Begründung der ſchweren 
wirtſchaftlichen Lage der Stadt eingelegt. i 


ch Karthaus (Kartuzy), 20. April. In Klein⸗Tuchlin 
(Tuchlinko), Kreis Karthaus, erhielt am 19. d. M. bei einer 
Schlägerei Bruno Mirſki von dort von einem gewiſſen 
Broniſtaw Damaſzk aus Kufat einen tödlichen 
Meſſerſtich in die Herzgegend und Jan Pawelezyk eine 
1 Meſſerverletzung im Geſicht. Damaſzk wurde ver⸗ 
aftet. 

Br Neuſtadt (Weiheromo), 20. April. Ein 54 Jahre alter 
Brunnenbauer, ul. Pentkowica, kam in der Nacht betrunken 
nach Haus. Hier fiel ihm ein, daß er mit ſeinem Nachbar, 


20. April. Am 


dem Arbeiter Ehlrich, noch eine alte Abrechnung zu beglei⸗ 


chen habe. Er ſagte zu ſeiner Frau, daß er zu Ehrlich gehe 
und dieſen totſchlagen würde. Als der Betrunkene die 
Treppe zur Kellerwohnung des Ehrlich hinunter gehen 
wollte, ſtürzte er, brach das Genick und war auf der 
Stelle tot. 

ef Schönſee (Kowalewo), 20. April. Auf dem hieſigen 
Poſtamt erſchien ein Ausländer und bat, ihm 600 Zloty zu 
wechſeln, worauf ihm der Beamte die verlangte Summe in 
kleinerem Papiergeld wechſelte. Der angebliche Ausländer 
gab dieſes ſofort zurück und bat um Aushändigung von 
Hartgeld. Seiner Bitte wurde entſprochen. Bei Dienſt⸗ 
ſchluß mußte der Beamte die traurige Feſtſtellung machen. 
daß er einem geriſſenen Gauner in die Hände gefallen war, 
der es verſtanden hatte, ca. 300 Zloty Banknoten ungeſehen 
verſchwinden zu laſſen. 

sd Stargard (Starogard), 20. April. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Mittwoch im 
Hauſe Hallerſtraße 14 verübt. Bisher unbekannte Täter 
drangen in die Wohnung des Schuhmachers Paul Rath 
und entfernten ein Wäſcheſpind, in welchem ſich die Er⸗ 
ſparniſſe der hochbetagten Eheleute befanden. Auf der 
nahe gelegenen Trockenwieſe unterhalb der Ferſenbrücke 
erbrachen die Diebe das Möbelſtück und entwendeten 
daraus 500 Zloty in bar, zwei goldene Uhren und mehrere 
wertvolle Ringe. Alles andere ließen die Einbrecher 
zurück. 8 

ed Stargard (Starogard), 20. April. In einer der letzten 
Nächte drangen Diebe in das Kolonialwarengeſchäft 
Nawrot, ul. Kosciuſzki 2, und ſtahlen ſämtliche Vorräte an 
Schokolade, Tabakwaren, mehrere Flaſchen Wein und Mo⸗ 
nopolſchnäpſe, ſowie 5 Zloty in bar. Der Geſamtſchaden 
beträgt 300 Zloty. 

Der Stadtälteſte C. Nagsrfki, Beſitzer der chemiſchen 
Fabrik „Ergaſta“ und einer Drogerie am Markt, konnte 


am 16. d. M. fein 50jähriges Berufsjubiläum feiern. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitiien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einfendere verfehen fein anonume Anfraaen werden arundſäslich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements 
auittuna beiltegen Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Brieffaitene 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„B. P. Art. 6, Abſ. 1, der Wiener Konvention lautet: 1. Die 
deutſchen Reichsangehörigen haben die polniſche Staatsangehörigkeit 
unter gleichzeitigem Verluſt der deutſchen Reichsangehörigkert von 
Rechtswegen gemäß 8 9 des Verſailler Vertrages und Art. 3 des 
Minderheitenſchutzvertrages rworben, wenn fie in dem in Art. 3 


dieſes Vertrages bezeichneten Gebiet ſeit mindeſtens dem 1. Ja- 


nuar 1908 bis zum 10. Januar 1920 ihren Wohnſitz gehabt haben.“ 
Der Art. 8 hat zwei Paragraphen; ob Sie den Abſatz 2 der 8 1 
haben wollen oder den § 2, iſt aus Ihrer Anfrage nicht klar erſicht⸗ 
lich, wir laſſen deshalb hier den Abf. 2 des F 1 und den 8 2 folgen: 
„§ 1. 2. Eine Frau, die am 10. Januar 1920 verehelicht war, hat 
die polniſche Staatsangehörigkeit nicht erlangt, wenn fie nicht in 
ihrer eigenen Perſon die für dieſe Erlangung geforderten Be⸗ 
dingungen erfüllt, obgleich ihr Ehegatte ſie erfüllt. Jedoch wird die 
von Ehegat'en erlangte polniſche Staa sangehörigkeit als ſich auf 
feine Ehefran am 31. Januar 1920 erſtreckend angeſehen, wenn die 
Ehe an dieſem Datum noch beſteht. § 2. Die deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen, die am 10. Januar 1920 weniger als 18 Jahre alt 
waren, folgen der Staatsangehörigkeit (condition) ihres Vaters, 
wenn fie eheliche Kinder find, und der Stag sangehörigkeit der 
Mutter. wenn ſie uneheliche Kinder iind. Erfüllen fie ſedoch fun 
ihre Perſon die in Art. 4 des Minderheitenſchutzvertrage; auf⸗ 
geſtellten Bedingurgen, ſo haben ſie unter dem Vorbehalt des 
Art. 7,8 1, Abf. 2, dieſes Vertrages die polniſche Staatsare rig⸗ 
keit erworben, ſelbſt enn ihr Vater oder ihre Mutter die für den 
Erwerb der volniſchen 
dingungen nicht erfülle.“ 

B. 336. Ahr. frühere Kündigung iſt wegen des Moratoriurs 
gegenſtandslos geworden und ebenſo die Klauſel in dem Da lehus⸗ 
vertrag daß infolge eines Verkaufs des Hauſes dae Kapital jofor! 
fällig iſt Ein geſetzliches Moratorium iſt höhere Gewalt, in die 0 
alle Pl vatabmahungen fallen müſſen. Das Moratorium läuft 
zwar am 1. Juni d. J. ab, und die bereits erfolg e Kündiaung 
wird ſofort rechtswirkſam, aber das Gericht kann, went Sie das 
Geld gleich haben wollen, auf Antrag des Schuldners diejem ein 
Moratorium bis längſtens zum 31. Dezember 1939 oder Abzahlung 
in Raten bis 31. Dezember 1943 gewähren. Und außerdem kann 
der Schuldner unter gewiſſen Vorausſetzungen auch in Piandbriefen 
zahlen, wobei Sie einen Nachteil bis zu 25 Prozent zu ristteren 
hätten. Deshalb ſcheint es uns am zweckmäßigſten, Ste war en 
mit der Zahlungsforderung bis zum 1. Jannar 1940. Allerding 
hat Ihnen der Schuldner erklärt, daß er den Reſt des Feldes gleich 
zu zahlen imſtande wäre: unter ſolchen Umſtänden müßte das 
Gericht Anträge des Schuldners auf Zahlungserleichterung ab» 
lehnen. aber man weiß nicht, ob der Schuldner im Ernſtkall ſeine 
Anſicht nich: ändert. Wenn Sie nach Ablauf des Moratorium das 
Geld nicht gleich haben wollen, dann müſſen Sie ſpäter nochmals 
kündigen unter Einhaltung der vertraglich vorgeſehenen Kün⸗ 
digungsfriſt. 

Nr. 100. Kleinhandel. Sie müſſen an die Zolldirektion in 
Poſen (Dyrekeſa cel) ein Bittgeſuch richten, Ih en di Genehmigung 
zur Mitnahme der von Ihnen bezeichne en, auf dem deutſchen Markt 
zu verkaufenden Waren im kleinen Grenzverkehr zu erteilc 
Ferner brauen Sie, wenn Sie den Erlös der Waren jedesmal 
nach Polen mitnehmen wollen, die generelle Genehmigun⸗ des zu⸗ 
ſtändigen deutſchen Landesfinanzamtes. Ohne dieſe Genehmigung 
können Sie Beträge über 10 RM nicht über die Grenze nehmen. 


Staatsangehörigkeit aufgeſtellten Be— 


Wojewodſchaft Poſen. 


Die Nebenbuhlerin erdroſſelt. 


ss Obornik, 20. April. Am Dienstag, 19. April, 
ſpielte ſich in dem Stadtwalde von Obornik eine erſchüt⸗ 
ternde Liebestragödie ab, welcher ein junges Mädchen zum 
Opfer fiel. Der Einwohner Staulſtaw Zielinſki aus Obor⸗ 
nit, Vater von vier kleinen Kindern, unterhielt mit der 
jährigen Broniſtawa Wal kowiak ein Liebes verhältnis. 
Beide hatten verabredet, an dieſem Tage einen Spaziergang 
in den Stadtwald zu machen. Als ſie ſich in der Schonung 
befanden, wurden ſie ungeſehen von der Ehefrau des Zie⸗ 
liüfti verfolgt, weil dieſelbe ihren Mann ſeit längerer Zeit 
der Untreue bezichtigte. Plötzlich ſtürzte die Frau aus dem 
Verſteck hervor und ſchlug zornentbrannt mit einem knorri⸗ 
gen Stock auf ihren Mann uud deſſen Geliebte ein. Wäh⸗ 
rend Zieliüfti die Flucht ergriff, kam es zwiſchen den beiden 
Frauen zu einer Schlägerei. Die Fran ſchlug ihre Rivalin 
zu Boden, warf ihr eine aus Sackleinen gefertigte Schlinge 
um den Hals und erdroſſelte fie. Darauf meldete ſich die 
Täterin bei der Polizei. 


Argenau (Gniewkowo), 20. April. Nach Heraus⸗ 
nahme der Türfüllung gelangten Diebe in den Laden des 
Fleiſchermeiſters Olſiak und ſtahlen eine Kiſte Schmals, 
Räucherſchinken und Räucherſpeck im Werte von 250 Zloty. 
— Bei dem Beſitzer Duch in Lukaczewo bei Rojewo ſtahlen 
unerkannt gebliebene Diebe ein Schwein im Gewicht von 
zwei Zentnern. 

Poſen (Poznan), 19. April. Sonnabend früh er⸗ 
ſchoß in einem Lokal der fr. Bäckerſtraße der 24jährige 
Drogiſt Erwin Grabowſki die 23jährige Tänzerin Bros 
niſtawa Cicha durch einen Schuß in den Kopf und gab 
darauf auf ſich ſelbſt einen Schuß ab, an dem er kurz nach 
ſeiner Einlieferung im Stadtkrankenhauſe ſtarb. Es ſcheint 
ſich um ein Eiſerſuchtsdrama zu handeln. 

Am erſten Oſterfeiertag erhängte ſich in Winiary 
der 27 Jahre alte Arbeitsloſe Roman Tomezak, vermutlich 
aus Verzweiflung über ſeine wirtſchaftliche Notlage. 

Auf dem Bahnhof Lawica wurde der 54jährige Eiſen⸗ 
bahnbeamte Walenty Kaminſki bei der Ausübung ſeines 
Dienſtes von einem Schwächeanfall ohnmächtig und ſtarb 
bald darauf an Herzſchlag. 

Poſen (Poznan), 20. April. Eine Entwöhnungs⸗ 
ſtelle für Morphiniſten iſt bei der Unfallſtation 
des Arzteverbandes in der fr. Luiſenſtraße 9 eingerichtet 
worden. Sie unterſteht der Leitung der beiden Spezialiſten 
Oberſt Dr. Naramowſki und Dr. Ludziüſki; fie bezweckt 
die Überwachung der Rauſchgiftſüchtigen und die Ein⸗ 
leitung ihrer Heilung. Im Zuſammenhang mit der Ein⸗ 
richtung der Entwöhnungsſtelle ſteht die Tatſache, daß die 
hieſigen Apotheken die Ausgabe von Morphium an die 
Narkotfker eingeſtellt haben. 

2 Rogaſen (Rogozno), 20. April. Als der Ziegelei⸗ 
arbeiter Leon Lamanſki aus Pſarſki ermüdet abends 
in die Kaminſkiſche Gaſtwirtſchaft einkehrte, ließ er ſich eine 
Flaſche Wodki geben, welche er fofort in einem Zuge aus⸗ 
trank. Bald darauf verlor er das Bewußtſein und ſtarb 
in kurzer Zeit an Alkoholvergiftung. 

ss Schrimm (Srem), 20. April. Auf Veranlaſſung des 

Wojewodſchaftsamts werden auf dem linken Wartheufer 
bei Gogolewo, Kreis Schrimm, umfangreiche Damm⸗ 
arbeiten ausgeführt, die der Arbeitsfonds finanziert. 
Am Dienstag, 19. April. ſind dort um 9 Uhr morgens 
150 Arbeiter in den Ausſtand getreten. Die Streiken⸗ 
den fordern eine Erhöhung des Tagelohns von 2,20 auf 
2,50 Zloty ſowie eine ſolche für Akkordarbeit, und zwar 
von 45 auf 60 Groſchen je Kubikmeter. 

ss Zuin, 19. April. Unter der Leitung des Ing. 
Goliüſki werden im Kreiſe Znin bedeutende Chauſſee⸗, 
Wege⸗ und Stadtarbeiten durchgeführt. Der 
Chauſſeeabſchnitt Rogowo—Gneſen erhält auf einer Ent⸗ 
fernung von acht Kilometern eine neue Aufſchüttung. Dann 
wird ein neuer drei Kilometer langer Weg von Nadborowo 
nach Zarezyn gebaut, an dem augenblicklich Erdarbeiten 
ausgeführt werden. Auf dem Wegeabſchnitt Gonſawa — 
Bozeiewice werden die vor 2 Jahren in Angriff genomme⸗ 
nen Beſeſtigungsarbeiten beendet. Dieſer 1500 Meter lange 
Weg bekommt einen Fahrdamm aus Steinwürfeln. Mit 
Rückſicht auf den torfigen Untergrund wird in Biskupin ein 
320 Meter langer Faſchinenweg aus Reiſigbündeln gebaut. 
Davon werden 100 Meter nach amerikaniſchem Syſtem mit 
achtprozentigem Gefälle und in der Mitte mit Kies gelegt, 
wodurch eine von der Chauſſee nach Biskupin führende nor⸗ 
male und angenehme Anfuhrſtraße entſteht. Auch die im 
Vorjahr auf dem 2% Kilometer langen neuen Wege Paryz 
—Piotrkowice—Damaſtawek begonnenen Arbeiten werden 
fortgeſetzt, ſo daß im Juni⸗Juli mit der Pflaſterung an⸗ 
gefangen werden kann. Auf dem Wege Göra—Januſz⸗ 
kowo werden für die Pflaſterung von 1200 Metern die Erd⸗ 
arbeiten beendet. Die Wegegenoſſenſchaft Januſzkowo⸗ 
Wilczkowo⸗Wawrzynki⸗Redezyce liefert dazu die erforder⸗ 


danziger Theaterbrief. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Der hohe Leiſtungsſtand des Danziger Staats⸗ 
theaters wird noch immer vom Schauſpiel beſtimmt. 
Das konnte den Danzigern mit Stolz bewußt werden an⸗ 
läßlich des Gaſtſpiels des Berliner Schillertheaters in 
Calderons „Richter von Zalamea“. Wohl war 
Heinrich Georges Pedro überragend. — Das Spiel 
als Ganzes genommen, aber ich glaube, es iſt nicht zu 
viel, wenn ich ſage: Unſer Danziger Schauſpiel in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung würde bei einem Wettſtreit mit 
Berliner Künſtlern ſich durchaus behaupten. Sollte nicht 
einmal ein ſolcher Verſuch gemacht werden? 


Fangen wir bei dem Rahmen an: Welchen Aufſtieg 
haben nicht ſchon die Bühnenbilder genommen! In „Uta 
von Naumburg“ gab er als Ausſchnitt des Burg⸗Doms 
ein Bild voll wuchtiger Schönheit und fand für die ſzeni⸗ 
ſchen Erforderniſſe in einem einzigen Bild ungezwungene 
Löſungen, fo daß ſich ein geſchloſſener architektoniſcher Ein⸗ 
druck ergab. Voller Witz und mit einfachen Mitteln ge⸗ 
ſtaltete er die Bühnenbilder zu Shakeſpeares „Was Ihr 
wollt“. Walter Loch gab vielen Werken in Schauſpiel und 
Oper ſtilvollen ſgeniſchen Rahmen. 

Hansjoachim Büttner, der zur Zeit zum Film be⸗ 
urlaubt iſt. inſzenierte als letztes Werk reigvoll und voll 
luſtiger Einfälle Shakeſpeares „Was Ihr wollt“. 
Neuerdings tritt als Spielleiter Manfred Leber her⸗ 


lichen Pflaſterſteine. Weitere Erdarbeiten haben auf dem 
Wege Gora—Jadowniki auf einer 1000 Meter langen 
Strecke begonnen. Auf der Chauſſee Znin—Schubin wird 
eine neue 1000 Meter lange Aufſchüttung aus vier⸗ und 
ſechskantigen Betonplatten gegeben. Die Betonplatten er⸗ 
halten eine Chauſſeeunterlage. Hier wird der Sommerweg 
vollſtändig kaſſiert. Schließlich werden 500 Meter auf dem 
Wege Znin— Podgörz umgebaut. Die Aufſchüttung beſteht 
aus kleinen Steinwürfeln, die von hieſigen Steinſchlägern 
aus Feldſteinen geſchlagen wurden. Aber auch in der Stadt 
Znin iſt mit wichtigen Arbeiten begonnen worden, und 
zwar werden die Brombergerſtraße kanaliſiert, der Scheu⸗ 
nenweg gepflaſtert und in der ul. Sniadeckich Bürgerſteige 
gelegt. Ferner iſt der Bau einer Badeanſtalt und eines 
Badeſtrandes geplant. Der Badeſtrand wird ſich bogen⸗ 
förmig vom Sportplatz zur Mühle hinziehen. Die geſamte 
Badeanlage ſoll noch in dieſer Saiſon zur Benutzung über⸗ 
geben werden. Auch im Flügel des Kreisausſchußgebäudes 
findet ein Umbau ſtatt. Bei dieſen umfangreichen Chauſſee⸗, 
Wege⸗ und Stadtarbeiten werden ſeit vier Wochen 350 Ar⸗ 
beitsloſe aus der Stadt und dem Kreiſe ſchichtweiſe be⸗ 
ſchäftigt. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Blutige Tragödie auf einer Bolizeiltation. 

Auf der Polizeiſtation in Plock ſpielte ſich eine blutige 
Tragödie ab. Als in der Kanzlei der Oberpoliöiſt Michal 
Bucza amtierte, betrat der Oberpoliziſt Marian Bulicki 
den Raum. Nach einigen Augenblicken vernahmen die 
übrigen Polizeibeamten Schüſſe. Sie eilten in die Kanzlei. 
wo Erſtgenannter mit durchſchoſſener Bruſt und der andere 
mit einem Kopfſchuß in einer Blutlache lagen. Trotz ärzt⸗ 
licher Hilfe und Überführung der beiden ins Krankenhaus 
ſtarben ſie nach kurzer Zeit. Die ſofortigen Unterſuchungen 
ergaben, daß Bulieki drei Schuß auf Bucza abgab und 
dann die Waffe gegen ſich richtete. Die Urſache zu dieſer 
ſchrecklichen Tat iſt noch unbekannt. Die Staatsanwaltſchaft 
hat energiſche Unterſuchungen eingeleitet. 


Feuerüberfall auf Poliziſten. 


Als am Dienstag um 445 Uhr zwei Polizeibeamte in 
das Haus des Schneiders Pawel Kupczyk in Zloczom 
traten, wurden mehrere Schüſſe auf die Poliziſten abge⸗ 
geben. Einer der Beamten verſtarb an den erlittenen Ver⸗ 
letzungen nach wenigen Minuten. Der Täter konnte 


fliehen. 


Statt Konfekt — Grus exportiert. 


Neuer Zuwachs in Bereza. 
In der Oſterwoche wurden drei Vertreter der ſogenannten 
„Polniſchen Überſee⸗Exportfirma“ in Warſchau, und zwar 
Haſkelberg, Schreiber und Futerko in das Iſo⸗ 
lierungslager in Bereza Kartuſka eingeliefert, die ſich einen 
großen Exportbetrug haben zuſchulden kommen laſſen. Sie 
hatten dem Miniſterium für Induſtrie und Handel Dokumente 
über die Ausfuhr von Konfekt nach Holländiſch⸗Indien 
und Braſilien vorgelegt, um die Einfuhrgenehmigung für 
Tee und Kaffee aus dieſen Ländern zu erhalten, während in 
Wirklichkeit die Ware nach England gerichtet war und an 
den Beſtimmungsort ſtatt des Konfekts Grusladungen 
eingingen. Die zufällige Aufdeckung dieſer Manipulationen 
hat den guten Namen des polniſchen Exports ſtark dis⸗ 
kreditiert, ſo daß das Innenminiſterium die drei Juden einfach 
nach dem Iſolierungslager befördern ließ. 


Flucht von neun Banditen aus dem Gefängnis in Jaſlo. 

Am erſten Feiertag wurde die Stadt Yallo in Galizien 
durch die Mitteilung alarmiert, daß aus dem dortigen Ge⸗ 
fängnis neun gefährliche Banditen, die zu Gefängnisſtraſen 
von zehn bis zu fünfzehn Jahren verurteilt worden waren, 
entwichen ſind. Gegen 2 Uhr nachmittags begannen die Ge⸗ 
fangenen in einer Zelle derart zu lärmen, daß ſich der Ge⸗ 
fängmiswärter gezwungen ſah, die Zelle zu betreten. Im 
Augenblick warfen ihm die Geſangenen eine Decke über den 
Kopf, warfen ihn zu Boden, knebelten ihm den Mund und 
verſuchten ihn zu erwürgen. Nachdem der Wärter die Be⸗ 
ſinnung verloren hatte, nahmen ihm die Gefangenen die 
Schlüſſel weg und gelangten von dem Gefängnishof mit 
Hilfe von Stricken, die ſie aus dem Laken angefertigt hatten, 
über die Gefängnismauer ins Freie. Inzwiſchen hatte der 
Wärter die Beſinnung wiedererlangt und olarmierte die Ge⸗ 
fängniswache und die Polizei. Es wurde ſofort die Ver⸗ 
folgung der Banditen aufgenommen, die in die umliegenden 
Wälder geflohen waren. Sechs Gefangene wurden bald geſtellt 
und ins Gefängnis zurückgeſchafft. Einer von ihnen, der 
15 Jahre Gefängnis erhalten hatte, erlitt, da er auf Zuruf 
nicht ſtehen blieb, einen Lungenſchuß und mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden. Drei weitere Banditen befinden ſich 
noch in Freiheit. 


Dhünens „uta von Naumburg“ und von Hans 
Schwarzens „Prinz von Preußen“ zu danken. Als 
Schauſpieler geſtaltete er im Prinzen von Preußen ein⸗ 
drucksvoll den Freiherrn vom Stein. Köſtlicher Klein⸗ 
malerei voll war ſein langbärtiger Gymnaſiallehrer 
Wasner in Thomas „Moral“ und ſein Rülp in „Was Ihr 
wollt“. Schauſpieleriſch ſtanden in letzter Zeit vor allem 
im Vordergrund Etta Soßna und Adolf Hoff⸗ 
mann, die uns leider beide mit Ende der Spielzeit ver⸗ 
laſſen werden. Etta Soßnas „Uta“ war das leben⸗ 
gewordene berühmte Standbild der Margräfin am 
Naumburger Dom. Erſchütternd und hoheitsvoll zugleich 
geſtaltete ſie das Seelenleben dieſer Frau, wie Dhünen es 
ihr unterlegt hat. Den Zauber einer großen Frauen- 
perſönlichkeit gab ſie auch der jungen Königin Luiſe in 
„Prinz von Preußen“. Dieſen ſelbſt geſtaltete Adolf 
Hoffmann mit der Leidenſchaft der erfühlten Miſſion 
groß und eindrucksvoll. Ein Mann erfüllt von Lebenskraft 
und Freude und doch befangen im Kleingeiſt der Schwäche 
und der Zeit und von ſchnellem Wort ließ er den Mar⸗ 
grafen von Meißen gegenüber der Uta erſtehen. Immer 
find feine Helden voll natürlicher Kraft und ſympathiſch.“ 
Ferdinand Neuert, dem feinen Charakterſpieler, 
ward endlich in der Rolle des düſtern Inauiſitions⸗ 
fanatikers Pater Silveſter in Uta von Naumburg wieder 
einmal eine große Aufgabe, die ſein ſtarkes Künſtlertum 
bezeugte. Von den neuen Rollen des vielbeſchäftigten. 
Karl Pſchigode ſeien als beſonders gelungen heraus 

gehoben ſein ſtürmiſcher Graf Thoren in „Uta“ und ſein 


vor. Ihm iſt die geſchmackvolle Einſtudierung von Felix | köſtlicher Narr in „Was Ihr wollt“. Max Bernhardt 


Chlorodont 
Zahnpaste 


3 
Deutſche Vereinigung. 


In deinem Volke liegt die Kraft. Unter dieſem Leitwort ver⸗ 
anſtaltet die Deutſche Vereinigung am Sonnabend, dem 23. April 
und Sonntag, dem 24. April folgende öffentliche Verſammlungen. 
Dazu werden alle deutſchen Vol sgenoſſen hiermit eingeladen. 


Bereinsialender, 


reita den 22. 4. 20 Uhr Bydgoſzez (Bromberg), b. Kleinert. 
ganabend „ 23. 4. 20 Konitz (Chojnice), im Hotel Engel. 
3 „ 2. 4. 20 „ Crone (Koronowo), im Grabiner 
Wäldchen. 
4 „ 2. 4. 19.30 „ Groß⸗Neudorf (Nowawies Wielkaß, 
bei Kramer. 
7 „ 23. 4. 20 „ Schwerſenz (Swarzedz), im Hotel 
Polſki. 
- „ 23. 4. 20 „ Jauuowitz (Janowiec), im Kauf⸗ 
aus⸗Saal. 
= „ 23. 4. 20 „ Görchen (Mieiſka Görka], bei 
trolock. 
— „ 23. 4. 20 „ Nakel (Naklo), im Schützenhaus. 
5 „ 23. 4. 20 „ Friedheim (Miaſteczko), bei 
Vorköper. 
= „ 23. 4. 0 „ Briefen (Wabrzeäno), im Brie⸗ 
ener Hof. 
3 „ 23. 4. 20 „ Gueſen (Gniezno), im Civilkaſino. 
5 „ 28. 4. 20 „ Schubin 8 bei Riſtau. 
5 E. * SE n (Dabrowa Biſfkupia), 
ei Tag. 
1 „ 23. 4. 10 „ Netzthal (Sſiek), bei Pasderſki. 
5 „„ Eis (DOfte), bei Roſenberg. 
Sonntag „ 24. 4. 15 „ Schöneck (Starſzewy), im Hotel 
t 
= „ 24. 4. 15 „ Dirſchan (Tezew), im Deutſchen 
en id (frühere 709. 
ha „ 24. 3. 15 „ Bandöburg (Wiecbork), bei Szkopek. 
85 e ee 4 . (Wolſztyn), im rand⸗ 
otel. 
” „ 24. 4. 2 „ often (Koscian), bei Lurc. 
5 „ 24. 4. 15 „ Wilhelmsort (Sicienko), bei 
Protokowicz. 
= „ 24.415 „ Otteraue (Otoro. po), bei Stern. 
* „ 24. 4. 20 „ Groß⸗Böſendorf (Zlawies Wielka), 
bei Oborſki. 
= „ 24. 4. 15 „ Herrenhoſen (Duminomwo), bei 
Brzezinſki. 
n „ . aa W. (Nowemiaſto), bei 
ol). 
2 . Wongrowltz (Wagrowiec), im neuen 
Schützenhaus. 
ie „ 24. 4. 19 „ Samotſchin (Szamocin), bei Raatz. 
= „ 24. 4. 15 „ Kobylin, bei Taubner. 
5 „ 24. 4. 20 „ Liſſa (Leſano Wlkp.), im Schützen⸗ 
aus. 
* „ 24. 4. 15 „ Hobhenſalza (Inowroctaw), im 
Hotel Pod Lwem. 
= „ 24. 4. 20 „ Thorn (Torun), im Deutſchen Heim. 
2 „ 24. 4. 15 „ Pruſt (Pruſzez pom.), bei Seidel. 
3 „ 24. 4. 20 „ Culm (Cheimno), im Evangeliſchen 
Vereinshaus. 
5 „ 24. 4. 11 „ Graudenz (Grudziadz), im Ge⸗ 
meindehaus. 
5 „ 24. 4. 20 „ Strasburg (Brodnica), im Hotel 
de Rome. 
> „ 24. 4. 15 Zuin (Znin), bei Wilhelm. 
5 „ 24. 4. 14.30 „ Birnbaum (Miedzychöd), bei Zicker⸗ 
mann. 
5 „ . W (Nogozno), im Central⸗ 
el. 
5 „ 24. 4. 15 „ Romanshof (Romanowo). 
5 „ 24. 4. 20 „ Filehne (Wielen). 
2 „ 24. 4. 19,80 „ Bordzichan (Borzechowy), bei 
Steiniger. 
* „ 24. 4. 19.90 „ uckan (Zukowo), bei Noetzel. 
5 » N. 1. 15 mter (Szamotuly), bei Sund“⸗ 
mann. 
Polniſch⸗Oberſchleſien. 


Ueberfall auf einen Polizeibeamten. 


In Mala Dabröwka im Kreiſe Kattowitz kamen in der 
Nacht zum 19. d. M. zwei junge Leute in das Bureau des 
Polizeipoſtens, die mit dem dienſttuenden Wachtmeiſter 
Biolek ein Geſpräch begannen. Als der Beamte ſich einen 
Augenblick abwandte, erhielt er mit einer Axt einen Schlag 
auf den Kopf, ſo daß er zuſammenbrach. Die Täter flohen 
ſodann. Auf Grund der eingeleiteten Unterſuchung gelang 
es, die beiden jungen Leute zu verhaften. Der Zuſtand 
des Verletzten iſt nicht bedenklich. 


erfüllte den von Dhünen als im Feuer ſeiner Liebesleiden⸗ 
ſchaft ſich verzehrenden, von Uta „behexten“ Meiſter Stein⸗ 
metz mit hinreißendem Schwung, wenngleich ich geſtehen 
muß, daß ich den Schöpfer der „Uta von Naumburg“ ⸗Figur 
mir anders vorſtelle als Dhünen. Eine feine Charakter- 
zeichnung war Bernhardts Kleiſt im Prinzen von Preußen. 

Noch mancher wirklich wertvoller ſchauſpieleriſchen 
Leiſtungen wäre zu gedenken, ſo namentlich von Hanni 
Hagel, Walter Loderer, Walter Biſon uſw. — in⸗ 
deſſen fehlt der Raum in dem geſteckten Rahmen, auch nur 
andeutungsweiſe auf Einzelleiſtungen weiter einzugehen 

Auch die Danziger Oper arbeitet ſehr fleißig und 
hat, namentlich unter der Spielleitung von Bozo Miler, 
reizvolle Inſzenierungen herausgebracht. Hoffentlich bringt 
die neue Spielzeit einige unbedingt notwendige Neu⸗ 
verpflichtungen im Soloperſonal, um eine weitere Auf— 
wärtsentwicklung der Oper zu ermöglichen. 

Die Operette brachte neu heraus „Wiener 
Blut“ und „Eine Nacht in Venedig“ in der muſi⸗ 
kaliſchen Neubearbeitung von Karl Tutein, der ſelbſt 
das Werk ein paar mal gaſtweiſe dirigierte. Beide Werke 
waven von Arthur Hell in ſprudelnder Laune und 
größter Sorgfalt inſzeniert worden. 

Das Ballett hat wieder einmal einen eigenen 
großen Abend gehabt, bei dem es die berühmte „Puppen⸗ 
fee“, „Cappricio Eſpagnol“ und „Karneval“ 
gab. Ballettmeiſter Fritz von Kaiſersfeld zeichnete 
für Inſzenierung und Choreographie verantwortlich. 
Friedrich Albert Meyer. 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Tſchechoſlowakiſch 


Die „7 eutſche Bergwerkzeitung“ Düſſeldorf veröffentlicht Fol 
genden intereſſanten Artikel: 


Die Vereinigung Deutſchöſterreichs mit dem Deutſchen Reich 
hat nicht nur die tſchechoſlowakiſche Außenpolitik, ſondern auch die 
tſchechoflowakiſche Außenhandelswirtſchaft in eine völlig neue Lage 
gebracht. Während man in Prag jahrelang den politiihen und 
wirtſchaftlichen Einfluß Deutſchlands auf Südoſteuropa zu leugnen 
ſuchte, bricht ſich jetzt die Erkenntnis Bahn, daß die Zukunft für 
alle Zweige des tſchechoſlowakiſchen Außenhandels allein im großen 
deutſchen Wirtſchafte raum liegt. Es machen ſich daher in tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Wirtſchaftskreiſen Beſtrebungen geltend, die prak⸗ 
tiſchen Folgerungen aus dieſer Erkenntnis zu ziehen. 
Allerdings werden noch viele tiefwurzelnde Vorurteile über Bord 
* müſſen, ehe ſich die durch den Selbſterhaltungstrieb bedingte 

euprientier. einheitlich durchſetzen wird. 


Die Tſchechoſlowakei krankt bekanntlich ſchon ſeit dem Tage 
ihrer Gründung an dem für fie geradezu tragiſchen Zwieſpalt 
ihrer wirtſchaftlichen Intereſſen und ihrer politiſchen 
Bindungen. Sie liegt politiſch auf der Weſtachſe, die von Paris 
über Prag nach Moskau führt, wirtſchaftlich aber auf der Nord⸗ 
ſüdachſe. All die angeſtrengten Verſuche der letzten Jahre, ſich auf 
der Weſtachſe auch wirtſchaftlich einzurichten, ſcheiterten einerſeits 
an der geographiſchen Lage und an den natürlichen wirtſchaftlichen 
Bedürfniffen des Tſchechoflowakiſchen Staates, andererſeits — und 
dies nicht zuletzt — an der Unzugänglichkeit Frankreichs, wenn es 
ſich darum handelte, dem politiſchen Bundesgenoſſen größere Zu⸗ 

eſtändniſſe wirtſchaftlicher Art zu machen. Ebenſo blieben die 
emühungen des Prager Miniſterpräſidenten Dr. Hodza, eine Zoll⸗ 
union der Donauſtaaten mit Ausſchluß Deutſchlands zu gründen, 
ergebnislos, da ſich die ſinnvolle Tradition der Handelsbeziehungen 
Deutſchlands zu eben dieſen Donauſtaaten als mächtiger erwies 
denn jener auf rein politiſchen Ideologien aufgebaute und daher 
blutloſe Wirtſchaftsplan eines zwar genialen, aber die realen Tat⸗ 
ſachen verkennenden Kopfes. 


Der Grad der wirtſchaftlichen Abhängigkeit Prags von Deutſch⸗ 
land und Sſterreich geht eindeutig aus der tſchechoſlowakiſchen 
Außenhandelsbilanz für 1937 hervor (in Mill. tſchech. Kronen): 


Ausfuhr nach Einfuhr aus 


Deutſchland 1645 1700 
Oſterreich 878 456 
zuſammen 2528 2156 

Rumänien 654 533 
Südſlawien 596 410 
Frankreich 457 576 

5 Italien 358 248 
N Ungarn 227 161 


Deutſchland ſteht, wie aus den angeführten Zahlen erſichtlich 
Fr in der tſchechoſlowakiſchen Ein⸗ und Ausfuhr an erfter Stelle. 
ſterreich nimmt in der tſchechoſlowakiſchen Ausfuhr nach Deutſch⸗ 
land, USA und England den vierten, in der tſchechoſlowakiſchen 
Einfuhr den ſechſten Platz ein. Daß ſich dieſe für die» Tſchecho⸗ 
flowakei ebenſo wichtigen wie günſtigen Verhältniſſe durch den 
wirtſchaftlichen Anſchluß Oſterreichs an Deutſchland ſtark ändern 
werden, ſteht außer Zweifel. Denn Sſterreich wird nach Aufhebung 
der Zollſchranken in der Lage ſein, einen großen Teil der früheren 


e Zwitterſtellung. 


ſeine Tarife mit Oſterreich durchgerechnet haben wird. 


Bezüge aus der Tſchechoſlowakei zu erſetzen. Auf der anderen 
Seite wird Deutſchland in erhöhtem Maße Waren nach der Oſtmark 
liefern, die früher aus der Tſchechoſlowakei biezogen wurden. Dar⸗ 
über hinaus aber erwartet man in Prag, daß die deviſenpolitiſchen 
Einfuhrbeſchränkungen, die gegenwärtig für das Reich gelten, bald 
auch auf Oſterreich ausgedehnt werden, wodurch die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Ausfuhr nach Öfterreih eine weitere Beſchränkung er⸗ 
fahren würde. 


Am empfindlichſten wird ſich der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß 
der beiden deutſchen Staaten ſchon in nächſter Zeit auf den tſchecho⸗ 
flowakiſchen Kʒohlen⸗ und Holzexport auswirken. Im 
Jahre 1937 lieferte die Tſchechoſlowakei nach Deutſchland im Werte 
von 357 Mill. Kronen — das ſind 70 Prozent der geſamten tſchecho⸗ 
flowakiſchen Holzausfuhr. Mit Rückſicht darauf, daß Sſterreich 
jährlich rund 9 Millionen Feſtmeter Nutz⸗ und Brennholz abwirft, 
wovon bisher kaun ein Drittel ausgeführt werden konnte, iſt zu 
erwarten, daß Deutſchland ſeinen Bedarf an Holz von nun an in 
erſter Linie aus Sſterreich deken wird und dies um fo mehr, als 
die Tſchechoſlowakei den Holzbedarf Deutſchlauos noch vor kurzem 
zur Erlangung wirtſchaftlicher Vorteile auszunützen bemüht war. 
Welches Ausmaß die Verſchiebungen allein in dem Holzbezug des 
Deutſchen Reiches erfahren können, beſagt folgende Gegenüber⸗ 
ſtellung: Deutſchland bezog im Jahre 1936 aus Sſterreich Papierholz 
für 19 Mill. RM, aus der Tſchechoſlowakei für 11,7 Mill. RM. 
Die Rundholzbezüge Deutſchlands erreichten 1936 aus Sſterreich 
5,2 Mill., aus der Tſchechoſlowakei 11 Mill. RM. 


In einer nicht minder kritiſchen Lage befindet ſich der auf Aus⸗ 
fuhr angewieſene tſchechoſlowakiſche Kohlenbergbau. Die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Kohlenausfuhr nach Sſterreich erzielte im Jahre 1997 
einen Wret von 209 Mill. Tſchechenkronen oder faſt 34 Prozent der 
geſamten tſchechoſlowakiſchen Kohlenausfuhr. Nach Vollzug des 
wirtſchaftlichen Zuſammenſchluſſes der beiden deutſchen Staaten 
dürfte Öfterreih feinen Kohlenbedarf zum größten Teil aus dem 
Ruhrgebiet und aus Oberſchleſien decken. Unter dieſer Verſchiebung 
wird vor allem das Oſtrauer Kohlenrevier zu leiden haben, das 
bisher die öſterreichiſchen Bundesbahnen ſowie die Gas⸗ und 
Elektrizitätswerke zu ſeinen beſten Kunden zählte. 


Aber auch einigen anderen Zweigen der tſchechoſlowakiſchen 
Exportinduſtrie ſtehen auf den öſterreichiſchen Märkten große Ver⸗ 
luſte bevor, wie beiſpielsweiſe der Schwer⸗ und Rüſtungsinduſtrie, 
den chemiſchen Unternehmungen und der Farbeninduſtrie, die ſich 
ja auch hinſichtlich der Qualität ihrer Erzeugniſſe vielfach nicht mit 
ihrendeutſchen Konkurrenzfirmen meſſen können. Die ſudeten⸗ 
deutſche Exportinduſtrie wird ebenfalls um ihre Sſterreich⸗Ausfuhr 
ſchwer zu kämpfen haben: Den fudetendentihen Seidenwebereien 
dürften die Seidenwebereien des Rheinlands, den nordböhmiſchen 
Wirkwarenfabriken ihre ſächſiſchen Konkurrenten den Nang auf den 
öſterreichiſchen Märkten beſonders ſtreitig machen. 


Große Bedeutung mißt man in Prag der Tarifpolitik 
des neuen Großdeutſchlands bei. Man befürchtet den 
völligen Verluſt des ohnedies nicht mehr ſehr ſtarken Tranſits über 
die Tſchechoſlowakei in dem Augenblick, in dem das ug Reich 

n dieſem 
Zuſammenhang muß erwähnt werden, daß Deutſchland heut alle 
Eiſenbahnlinien beherrſcht, die den Tſchechoſlowakiſchen Staat mit 
der Schweiz, mit Italien, Frankreich, Belgien, Holland, England 
und Dänemark verbinden. Die Beherrſchung der Tarife auf dieſen 
Bahnlinien ſtellt eine ſo ſtarke wirtſchaftliche Waffe dar, daß ganze 


Produktionszweige in der Tſchechoſlowakei durch einen Federſtrich 
von den zuſtändigen deutſchen Stellen lahmgelegt werden könnten. 
Man hat errechnet, 


daß 90 ent des tſche ki A dels d 
2823 aber denise 1 Siſen Ki ee sn: 


Von den deutſchen Tarifſätzen wird es beiſpielsweiſe abhängen, 
ob die Tſchechoſlowakei ihren cker weiter nach der Schweiz ver⸗ 
kaufen kann. Darüber, daß die Tſchechoſlowakei dieſe möglichen 
Exportverluſte nicht mit einer willkürlichen Einſchränkung ihrer 
Einfuhr aus dem neuen Großdeutſchland erwidern kann, ohne ihre 
eigene Induſtrie an der Wurzel zu ſchädigen, ift man ſich in Prager 
Wirtſchaftskreiſen bereits klar geworden. Die tſchechoſlowakiſche 
Induſtrie iſt in vielen Beziehungen von der deutſchen Einfuhr ab⸗ 
ängig, vor allem an Roh⸗ und Hilfsſtoffen für Glas und Porzellan, 
in Spezialmaſchinen, in Harz, Gips, Kali, Kobald, Aluminium, 
chemiſch⸗pharmazeutiſchen Erzeugniſſen, Farbſtoffen uſw. Dem⸗ 
gegenüber iſt Deutſchland, deſſen wirtſchaftliche Selbſtverſorgung 
im Zuge des Vierjahresplans von Tag zu Tag neue Fortſchritte 
macht und das durch den Anſchluß Oſterreichs ein neues an Boden⸗ 
ſchätzen und Arbeitskräften reiches Gebiet gewann, durchaus nicht 
auf neue Handelsbeziehungen mit der Tſchechoſlowakei angewieſen. 
Dennoch muß ſich der Zuſammenſchluß der beiden deutſchen 
Staaten auf die tſchechoſlowakiſche Wirtſchaft nicht unbedingt ſchä⸗ 
digend auswirken. Tſchechoſlowakiſche Wirtſchaftskenner weiſen 
darauf hin, daß die Steigerung des öſterreichiſchen Wohlſtandes, 
die der wirtſchaftliche Anſchluß an das Deutſche Reich und die Ein⸗ 
beziehung in den Vierjahresplan unzweifelhaft zur Folge haben 
werden, die Aufnahmefähigkeit breiter öſterreichiſcher Volksſchichten 
auch für tſchechoſlowakiſche Waren ſteigern kann. 

Inwieweit die tſchechoſlowakiſche Induſtrie an dem wirtſchaft⸗ 
lichen Aufſchwung Sſterreichs teilhaben wird, hängt allerdings 
davon ab, in welchem Geiſt Prag ſeine künftigen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit dem neuen Großdeutſchland zu ühren gedenkt. 
In dieſer Hinſicht äußern vor allem die Vertreter der ſudeten⸗ 
deutſchen Ausfuhrinduſtrie ernite Beſorgniſſe. Man weiß leider 
aus langjähriger Erfahrung, daß ſich die Tſchechoſlowaket ihren 
politiſchen Ideologien zuliebe ſehr oft bedenkenlos ins eigene 
Fleiſch ſchneidet, beſonders dann, wenn ſie das Meſſer „nur“ gegen 
5 re * Sudetendeutſchen bewohnten Induſtriegebiete zu richten 
raucht. 


Das Vermögen deutſcher öffentlich rechtlicher 
Körperſchaften in Polen. 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 26 vom 15. April iſt das Geſetz vom 
7. April 1988 über das Vermögen früherer deutſcher öffentlicher 
Körperſchaften, deren Tätigkeitsbereich durch die Grenzziehung 
zerſchuitten wurde, veröffentlicht. Das in Polen befindliche Ver⸗ 
mögen deutſcher öffentlich⸗rechtlicher Körperſchaften, deren Tätig⸗ 
keitsberich durch di Grenzziehung zerſchnitten wurde, wird mit 
dieſem Geſetz als Vermögen der polniſchen öffentlich⸗rechtlichen 
Körperſchaften anerkannt, die die öffentlich⸗rechtlichen Pflichten der 
früheren Beſitzer ausüben, wenn über dieſes Vermögen nicht auf 
Grund zwiſchenſtaatlicher Verträge anders verfügt wurde. Im 
217 eine ſolche polniſche öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft nicht 
eſteht, geht das Vermögen auf den Polniſchen Staat über. Als 
Vermögen im Sinne dieſes Geſetzes werden auch die von den ge⸗ 
nannten öffentlich⸗rechtlichen Körperſchaften ganz oder nur teilweiſe 
eingebrachten Kapitalanteile an Geſellſchaften des Zivilrechtes oder 
an Handelsgeſellſchaften angeſehen. Ebenſo wird als Vermögen 
jede Forderung der in Rede ſtehenden Körperſchaften an einen in 
Polen wohnhaften oder anſäſſigen Schuldner angeſehen. Das 
Geſetz iſt am Tage ſeiner Verlautbarung in Kraft getreten. 


— . — . — . —— — — REN ANERERENIBRE ER EFERERENE BERETENERNNVERER 


Geldmarkt. a 

Tarſchauer Börſe vom 20. April. umſcg. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 89,62 — 8918, Belgrad —, Berlin ——, 213,07, 
— 313,01, Budapeſt —, Bukareſt — Danzig —.—, 100.25 — 99.75, 
Spanien —.—, Holland 295,60, 296.34 — 294,86, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,30, 118,60 — 118,00, London 26.51. 
26,58 — 26,44, Newyork 5,30%, 5.31 — 5.28 ¼, Oslo 133,25, 
133,58 — 132,92, Paris 16.78. 16,98 — 16,58, Prag 18,48, 18.53 — 18,43, 
Riga —, Sofia—, Stockholm 136,60, 136,94 — 136,26, Schweiz 122,20, 
12250 — 121,90, Helſingfors ——, 11.75 — 11.69. Wien —.—, 
99,25 — 98,75, Italien —.—. 27,97 — 27.83. 

Berlin, 20. April. 
London 12.405— 12.438, Holland 138,27 138,55, Norwegen 62,35 bis 
62.47 Schweden 63,93—64,05, Belgien 41,89—41,97, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 7,842 — 7,858, Schweiz 57.20—57.32, Prag 8,661 
bis 8,679, Wien —.—. Danzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 34, dto. kanadiſcher 5,25 Zl. 1 Pfd. Sterling 26.42 J., 
160 Schweizer Frank 121,70 3, ‘100 franzöfliche Frant 16,48 It. 
100 deutsche Reichsmark in Papier 103.00 Zl., in Silber 115,00 It, 
in Gold feſt —.— Zt, 100 ge Gulden 99,75 31. 100 tſchech. 
Kronen 12.50 100 öſterreich. Schillinge —— 31, holländiſcher. 
Gulden 294,60 J., belgiſch Belgas 89,15 31. ital. Lire 23.00 3. 


Effektenbörſe. 

„ Boiener Effekten⸗Börſe vom 20. April, 

5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke 
a mittlere Stücke 
5 3 lleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ill). . . . 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 198 . . R ; 
4% / Abligationen der Stadt Poſen 199 
7 ee der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen I]. Em. 


245 
„| 2 


ungen 
8 


5 
5%, ligationen der Kommunal-Kreditbank (100 G.-31.) 2 
4½/ umgeit. Jlotypfandbr. d. Boi. Landſch. 1. Gold II. Em. 63.25 G. 
472 55 zu «Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie ! 63.00 + 
47% vert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . 54.50 
Bank Cutrownictwa (ex. Pivid. ) r 
Bant Polſti (100 20 ohne Coupon 8 ¾ Div. 1933 — 
ein. Fabr. Wap. i Tem. (30 31). )))) 7 
Et... „„ 7 ˙ ER ART 
ban« , OT 
C a 
ara. at ie 


Hotel Briſtol in 
Tendenz: ſtetig. 
Warichauer Effekten⸗Börſe nom 20. April. 
Festverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
LEM. 85,00, 3 proz. Präm.⸗Inv. -Anleihe l. Em. 92.00 —93,50, 3 * 
Hräm.⸗Ind.⸗Anleihe Il. Em. 84,00, 3prozentige Bräm.⸗Inv.⸗Anleihe 
II. Em. 91,00, dprogentige Dollar-Bram.-Anleihe Serie III 42,75, 
4proz. Roniolidierungs-Anleihe 1936 68.50 — 69,25, 5 proz. Staatl. 
Konveri, - Anleihe 1924 69,75 70,00, 4½ proz. Staatliche Innen» 
Anleihe 1907 65,75, 7 prozentige Pfandbr.d. Staatl. Bank Rolny 83,25, 
Sproz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. L. Z. d. Landes 
Wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, Sproz. L. 3. der Landes · 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. Il. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 6 der Landeswirtſchaftsbank Il.—VIL Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼½ proz. 
Köm.⸗Obi. der Landeswirtſchaftsbant II.— III. und IN. Em. 81. 
3 L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 64.50 —64,75, proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau —, öprozentige L. 3. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 71,25 71,75—71,50, ö proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64.50, 6 prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5prozentige L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 


57,50, 
& Bank Polſti⸗Aktien 118,0, Lilpop⸗Aktien 71,00, Zyrardöw-Aktien 


Produktenmartt. 

> 1 20. April. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 28,00 — 28.50. Sammel» 
weizen 737 g/l. 27,50—28,00, Roggen 1 693 @/l. 20,25 — 20,75, 
Hafer | 460 g/l. 21,50—22,00, Hafer II 435 8/1.19,75—20,25, Braugerſte 
673-684 g/l. 19.50 — 20,00, Gerite 673-678 g/l. 17,75-—18,00, Gerſte 
649 g/l. 17 2517.50 Gerſte 620,5 g/. 16.75— 17,25, Speiſe⸗Felderbſen 
24.00 — 26.00. Vitt.⸗Erbſen 28.00 — 29.00, Wicken 21,75—:2,75 Peluſchten 
25,00 26,00. Serradelle 95 / ger. 32.50— 39.50, bl. Lupinen 13,50—14,00, 
gelbe Lupinen 14.25—14.75. Winterraps 53,0054 00, Winterrüb en 
49,00—50,00, Sommerrübſen 49.005000, Leinſamen 47,00 — 48,00, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100-110, roher Rottlee ohne 
Flachsſeide bis 97% ger. 125— 135, roh. Weißklee 190—210, Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97 % ger. 220— 240, Schwedenklee 245— 280, 
blauer Mohn 115—120 Senf mit Sack 37,00—39,00. Werzenmeh. 
90-30% 42.50 — 45,00, 050% 39.50 —42,00, 0-65 % 37.50 — 39.50, 
11 30-65 / 30,50—32,00, IIa 50-65% 26.00 — 29,00, III 65-70% 23.00 
bis 26,00, Weizen⸗Futtermehl 16,5 0— 17.50. Weizen⸗Nachmehl 695% 
—.— Roggenmehl I 0-50%, 30,75— 31,75, Roggenmehlo-6 ö; 28. 
bis 28,75, Roggenmehl il 80.65 / 19.50—20.50, Roagen-Nachmeh 
0-95 ½ 22,50— 23.25, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00—-32,00, grobe 
Weizenklete 16.25 — 16,75, mittelgrob 14, 7515,25, fein 14,75 — 15,25. 


Amtl. Deviſenturſe. Newyork 2.489 2.487, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 21. April. Die Preiſe lauten Parität Beombero (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 
Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. f.) zulaͤſſig 3 / Unreinigkeit 
Weizen | 748 /. (127,1 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigte e — 1 
726 g/l. (123 f. h.) zuläffig 6%, Unreinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 l. h.) 
zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
er Gerſte 673-678 g/l, (114.1. 115,1 f. h.) zuläffie 2% Uns 
reinigkeit. Gerſte 644-650 g/l. (109-110,1 f. b.) aulälfia 4% Unkeinſgkeit. 
Richtpreiſe: N 
Roggen 18.75—19.25 olger⸗Erbſen 
Weizen 1 748 g/l; 24.75 —25.25 Beeren 5 
Weizen 11 7268/L. . 24.00— 24.50 blaue Lupinen 


Braugerſte . . elbe Lupinen 
a) Gerſte 673-678 8/l. 17.00 — 17.25 1 


23.00—25.00 
22.50 — 23.50 
12.75 —13.25 
13.25 —13.75 
51.00—53.00 


„ e „ „ e e 5 


b) Gerſte 644650 g/l. 16.75—17.00 | Rübien . . ; ; 49.00-50.00 
afer ....,17.75—18.25 | blauer Mohn 102.75— 107.75 
oggenmehl 0-82, —— ri en a 48. . 
„10-65¼ m. Sack 29.25— 29.75 | Sent . . . . ; : 32.00-85.00 
0-70 % 28.25— 28.75 Widen . .» : 3 20.50-21.50 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) [Serradelle ; ; —29. 
Roggennachm. 0-95 % 25.00— 26. engl. Raygras . 80 00—85.00 
Weizenmehl m. Weißtlee, ger. 210.00 — 230.00 
„Export f. Danzig —.— Schwedenklee. 230.00— 245.00 

7 1 0-30%, 44.75—45.75 | Gelbliee, enthülſt . 85.00 — 95.0 


Nr ar cc 
“ „ 38.25 — 39.25 
Wetzenſchrot⸗ 
nachmehl 0-95 % 31.75—32.25 
50—1 


130.00 — 140.00 


Rotklee 97 / ger. 
95.00 — 105.00 


Wundklee . 
Tymothe 35.00 — 40.00 
Leintuchen. 20.75 21.50 


Roggenkleie 12. 3.00 RNapstuchen 16.75 —17.50 
Weizenkleie, fein. . 14.75—15.25 Sommnenblumenkuch. N 
Weizentleie. mittelg. 14.25—14.75 40-42% 8.75 —19.75 
Weizentiete, grob . 15.25— 16.00 Sojaſchrot . 23.50 — 24.0 
Gerſtentletie . 13.00—13.75 Lartoffelflocken.—.— 


Gerſtengrütze fein . 25.75—26.25 
Gerſtengrütze. mittl. 25.75—26.25 
Perlgerſtengrütze . 36.25—37.25 | Nekeheu, loſe 
Biltoria-Erbien , . 22.00—25.00 | Netzeheu. gepreßt 

Saattartoffeln; . 4.00 —4.50 


Tendenz bei Weizen anſteigend, bei Roggen und Roggenmehl 
belebt, bei Gerſte, Hafer, Weizenmehl, Noggentleie, Weizenkleie, 
Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Trockenſchnitzel 9 
Roggenitroh, gepr.. e 


8.50—9.00 


gen 182 to ] Speiſetartoff. 63 to g Hafer 35 to 

zen 103 to abriktartoff. — to] Gemenge — to 
ee ii —to aatlartoffeln 10 to] Roggenſtroh — to 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. — to] Wetzenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ 168 to] Blauer Mohn — 10 | Haferſtroh — to 
o Gerſte —to Gerſtenkleie — to elbe Lupinen 30 to 
1 105 to eu — 10 laue Lupen — to 
Weizenmehl 45 to etzeheu — to] Wicken — to 
BilioriasErbi. — to Leinſamen — to] Peluſchken — to 
5 — to aps — to | Leinkuchen — to 

bien — to Senf — to] Sonnenblumen» 

Roggenkleie 212t0 | Geritengrüke — to kuchen — to 
Welzenkleie 22 to Buchwe — to | Seradella — to 

Gesamtangebot 1002 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
20. April. Die Preiſe veriteben ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


NRichtpreiſe: 


Weigen 24.25—24 75 Gerradella. ; 28.00 —32.00 
Roggen 7128. : 18.50-18.75 | Weißttlee . . 200.00 — 230.00 
Braugerſte 5 Rotklee, rog 990.00 — 100.00 


Gerite 700717 /. . 17.25-17.50 


Rotklee, 95-97 / ger. 115.00 — 125.00 
Gerſte 673-678 8/J. . 16.50-17.00 | S Kl 


220.00—.240.00 


wedenklee. . 

Gerſte 638-650 g/. . 16.25—16.50 | Gelbklee enthülſt . 80.00-90.00 
5 — 1 480 KJ. 17.50 — 18.00 Senf 38.00 — 35.00 
fer II 450 /. 1 17. Peluſchkten . . : 4 00—25. 
Weizenmehl Viktoria⸗Erbſen . 22.00 — 24.50 

„ 10-30% . . 42.50-43.50 | Folger⸗Erbſen . 23.50 — 25.00 
90-50% . 9.50— 40.50 Tymothee . . 30.00-40.00 
„ la- 65 / . 36.50-37.50 | Engl. Raygras. : 65.00-75.00 

„II 30-65% . 32.00-33.00 | Weizenſtroh, oſe —— 


1 a 50-65% . 
„ 18-904. 


Roggenmehl 
10-50 / 29.00 30.00 
3 10-65 ¼ 27.50 — 28.50 
„ 1150-65 /. —.— 
Kartoffelmehl 
„Superior“ 28.00-31.00 
Weizenkleie (grob) . 15.50—16.00 
Weizenkleie, mittelg. 13.50-14.50 


Meizenitroh, gepr. 4.90 —5.15 
Noggenſtroh, oſe 
Roggenſtroh, gepr. 
Saferiro Oje ss 

aferſtroh gepreßt 

erſtenſtroh, loſfe.— 
Gerſtenſtroh. gepr. 
5 E 

u, gepreßt. 7.78.25 
Netzeheu. loſe. . . 3.208,70 


Roggenkleie 12.25— 13.25 Netzeheu. gepreßt 9.20—9.70 

Gerſtenkleie 13.00 — 14.00 Leinkuchen 20.00—21.00 

Winterraps N | Raustuden . . 16.00-17.00 

Zeiniamen . 50.00-52.00 | Zonnenblumens 

blaue Lupinen ..13.50—14.00 | iuden 42—43%, . 17.50-18.50 
. 14.00-15.00 | Sojaſchrot. . . 2275—23.75 


gelbe Lupinen 


it, Weizen 
48.00—51.00 
26.00-29.00 
0 
50—8.00 


Butternotierungen, Warſchau. den 20. April. Großhandels ⸗ 
preile der Butterkommiſſion für 1 Kilogramm in Zloty: Prima Tafel» 
butter in Einzelpackung 3,40, ohne Packung 3 30. Deſſextbutter 3,10 
geſalzene Molkereibutter 3,10, Landbutter 2.60. Im Einzelhande! 
werden 10—15 / Auſſchlag berechnet. 


FEE 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 20. April. Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 313 (darunter 54 Ochſen, 67 Bullen, 160 Kühe, 
32 Järſen, — Jungvieh), 415 Kälber, 111 Schafe, 1403 Schweine; 
zuſammen 2242 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen vo 

— 7 — 5 Schlachtgew., nicht angeſp. 64—70, vollfleiſchig, ausgem. 


chſen bis zu 3 Br 54-62, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 
e 


ältere ausgemäſtete 46—52, mäßig genährte junge, gut genährte 


ältere 4044. 


Bullen: vollfleiſchige, ausgemältete von höchſtem Schlacht ⸗ 
gewicht 60—66, voll elſch. Mn ere 52—60, mäßig genährte jüngere 


und gut genährte ältere 46—50, mäßig genährte 40—42. 

Kühe: vollfleiſchi ausgemäſtete von höchſtem Schlachz⸗ 
gende 62—70, Meaſch de 52 gut genährte 42—48, mäßig 
genährte 5 


ä : d 70.9 ärſen 5462. 
a be ee e 
Jungvieh: gut genährtes 40—44. mäßig genährtes 36—38. 
Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 90--98, Maſtkälber 78—86. 
gut genährte 70—76, mäßig genährte 64—68. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 66—72. ge 


mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 52—60, aut genährte 
—.— alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: gemäftete, 120—150 kg Lebendgewicht ..... 38-90 
10 vollfleiſchige von 100 —120 kg Lebendgewicht 84—86 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht 80-83 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht . ee 


Sauen und ipäte Kaſtrateeeeeeeeee. 
Baconſchweinnnxnkunsnsnsnn ee. 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmartt. Amtl. Bericht vom 20. April 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


ältere —.—. ſonſtige ivollfleiichige, jüngere —.—, flei —. 
Bullen: 7 — ere, vollfleiſchige, höchſten Schlahtwerts —.—, 
Ee 31 Bee äſtete —.—, —. 
e: Jüngere, vollfleiſchige. 
ſonſtige volfleſſchige oder ausgemältete —.—, tteilchige —.— 
gering 1 ——, Färſen Kalbinnen!: Bo fleiſchige. 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts —.—, 8 Hun er 
Matt —.—. beite Mait« 
tälber 57—60, mittlere Maft- u. Saugkälber 46-56, geringere Maſt⸗ 
Schafe: Maſtlämmer und junge Maithammeı, 
A gen Ba mittlere Maitlämmer, Ze ze > 
5—39, u —32,( g ge⸗ 
häbrtee een 1 Fettſchweine über 301 Bid. 
vollfleiih. Schweine von ca. 271-300 Ufd. 
vollfleiſchige Schw 


t 4849, fleiſch. Schweine von ca. 120-160 Pfd. Lebend ⸗ 
ewicht ——, fleiſch. ae unter 120 Pfd. Lebendgewicht ——. 
Sauen 50-53, f 
Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine —.—. 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Auftrieb: — Ochſen, 1 Bulle, 5 Kühe, 1 Färſe. — Freſſer: 
zuſammen 7 Rinder, 88 Kälber, 102 Schafe, 1171 Schweine. 

Außerdem wurden in der Woche noch aufgetrieben: 21 Ochſen. 

ullen, 11 Kühe. — Färſe. — Freſſex, 19 Kälber. — Schafe. 

wein, 58% Bacon» und Exportſchweine. 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder und Kälber 2—3 Gulden 
über Notiz. 5 


